Freundschaist

Zentralkomitees

Zeitung

Erscheint seit 1. Januar 1966

des
e

Dienstag, 22. September 1987

Proletarier aller Ldnder, vereinigt euch!

der Kommunistischen

-

Pariei
Nr.183 (5 561)

<

Kasachstans

Preis 3 Kopeken

‘Im Zentralkomitee der KPdSU

Das Zentralkomitee der KPdSU faBte den Beschlu$ ,,Ober

den Verlauf der
Arbeit im Winter"

Im Beschluf  wird festgestellt,
daf die Ministerien und andere zen-
trale staatliche Behorden sowie die
Partei- Sowjet-, Wirtschaftsorgane
und Arbeitskollektive in Erfillung
des diesbeziiglichen  Beschlusses
des ZK der KPdSU und des Mini-
sterrates der UdSSR ihre Arbeit bei
der Vorbereitung der Betriebe und
Organisationen, der Transportmit-
tel und Kommunalwirtschaften auf
den Winter aktiviert haben. Die
festgelegten Aufgaben bei der For-
derung von Erdol, Gas sowie bei
der Schafiung eines Vorrats an
Brennstoff sind in der Volkswirt-
schaft im grofien und ganzen er-
fallt.

Zugleich ruft das Niveau der Or-
ganisation der Vorbereitung fiir
Winter, der Umfang und insbeson-
dere die Qualitdt der zu diesem
Zwecke geleisteten  Arbeit ernste
Besorgnis hervor. Es ist zu einem
Riickstand in der Arbeit bei der
Vorbereitung fiir den Winter in der
Kommunalwirtschaft, im landwirt-
schaftlichen Komplex und im Ei-
senbahntransport gekommen. Die
Leiter einiger Ministerien, Betriebe
und Organisationen sowie manche
ortliche Partei- und Staatsorgane
beriicksichtigen nicht in ihrer prak-
tischen Tatigkeit die Fehlschlage
und Unterlassungen, die im vergan-
genen Winter zugelassen wurden;
sie bekunden Disziplinlosigkeit bei
der Realisierung der festgelegten
Aufgaben, finden sich mit ernst-
haften Mangeln und Unterlassun-
gen bei der Verwirklichung = von
MaBinahmen zur Vorbereitung fiir
den Winter ab und bewerten die
Vorbereitung fiir den Winter nach
allgemeinen, durchschnittlichen
Kennziffern ohne konkrete Analyse
der Sachlage an der Basis.

Zuriickgeblieben bei der Vorbe-
reitung der Objekte der Kommu-
nalwirtschaft fir den Winter ist
man in der Usbekischen SSR und
in der Georgischen SSR, in der
Jakutischen ASSR und in der Ka-
relischen ASSR, in den Regionen
Primorje und Chabarowsk sowie in
den Gebieten Donezk, Perm, Amur,
Wologda und Kaliningrad. In der
Stadt Gorki ist die Instandset-
zung der Warmetragernetze und in
der Stadt Seweromorsk und in der
Siedlung Widjajewo  des Gebiets
Murmansk der Heizungskesselan-
lagen sowie der Wohnhauser noch
immer nicht abgeschlossen worden.

Das Ministerium fir Verkehrswe-
sen gewahrleistet nicht die Reali-
sierung der festgelegten Aufgaben
bei der Kohlenbeforderung auf dem
Schienenweg.  Die  chronischen
Mingel bei der Arbeit in der Win-
terperiode fiberwindet dieses Mini-
sterium in einem straflich langsa-
men Tempo. Die Zeitpldne der Ge-
neralreparatur werden auf der Wol-
ga-, der Siidost- und der Siidural-
Eisenbahn nicht erfiillt. Die Repa-
ratur der Schneeraummaschinen er-
folgt auf einigen Magistralen mit
Zeitriickstand. In vielen Betrieben
sind die Zufahrtgleise, die Lade-
und Loschvorrichtungen sowie die
Waggonkipper fir die Arbeit im
Winter noch nicht instand gesetzt.

Vorbereitung der

Volkswirtschaft fiir die

Unbefriedigend ist diese Arbeit in
den Betrieben im Bereich der Mini-
sterien fiir Erdolverarbeitungs- und
Petrolchemie sowie fiir Kohlenindu-
strie der UdSSR organisiert.

Viele Ministerien und andere zen-
trale Staatsorgane sowie Minister-
rite der Unionsrepubliken messen
nicht die notige Aufmerksamkeit
den MafBinahmen zur o6konomischen
und umsichtigen  Nutzung der
Brennstofi- und Energieressourcen,
bei. Einen Mehrverbrauch an
Brennstoff hatten in der ersten
Hilfte dieses Jahres die Betriebe
und Organisationen des Staatlichen
Agrar-Industrie-Komitees der
UdSSR, das Ministerium fiir Bau-
stoffindustrie der UdSSR, das Mi-
nisterium fiir Werkzeug- und Vor-
richtungsmaschinenbau der UdSSR,
das Ministerium fiir Schwer- und
Transportmaschinenbau der UdSSR,
das Ministerium fir Traktoren- und
Landmaschinenbau der UdSSR, das
Ministerium fiir Chemie- und Erdol-
maschinenbau der UdSSR  sowie
die Betriebe und Organisationen
der Kasachischen SSR an Elektro-
energie zu verzeichnen.

Das Zentralkomitee der KPdSU
hob hervor: Die Gewahrleistung ei-
ner stabilen Arbeit der Volkswirt-
schaft — in erster Linie der Ob-
jekte des sozialen  Bereichs zur
Schaffung der notigen  Lebensbe-
dingungen fiir die Werktatigen —
im bevorstehenden Winter ist ein
wichtiger Faktor bei der prakti-
schen Verwirklichung der festgeleg-
ten Mainahmen zur radikalen Um-
gestaltung der Okonomik gemafl
dén Beschliissen des Juniplenums
des ZK der KPdSU von 1987, zur
erfolgreichen Erfiillung der Plan-
aufgaben des Jahres 1987, der von
den Kollektiven iibernommenen so-
zialistischen  Verpflichtungen zu
Ehren des 70. Jahrestages des Gro-
fen Oktober sowie zur wiirdigen
Vorbereitung der XIX. Unionskon-
ferenz der KPdSU.

Das ZK der KPdSU forderte die
Ministerien und andere zentrale
Staatsorgane der UdSSR, die Mi-
nisterrate der Unionsrepubliken so-
wie die ortlichen Staats- und Wirt-
schaftsorgane auf die aufgedeckten
Mangel bei der Vorbereitung der
Betriebe, Bauobjekte, Kolchose und
Sowchose sowie anderer Organisa-
tionen fir die Arbeit im Winter in
kurzer Frist zu beseitigen, durch-
greifende Mafinahmen zur Realisie-
rung des geplanten Umfangs der
Gewinnung und Erzeugung von
Energieressourcen, der Beforderung
von Kohle und Erdélprodukte zu
treffen und die notigen Vorrite an
Brenn-, Rohstoffen und Materia-
lien zu schaffen.

Es gilt, die Tatigkeit der Ar-
beitskollektive bei der Gewaihrlei-
stung einer sparsamen und ratio-
nellen Nutzung von Brennstoff und
Energie sowie bei der strikten Er-
fallung der Planaufgaben und der
tibernommenen Verpflichtungen zu
ihrer Okonomie sowie bei der streng-
sten Einhaltung der festgelegten
Limits des Energieverbrauchs auf
jegliche Weise zu aktivieren. Die
Bekampfung  von MiBwirtschaft

und Verschwendung beim Ver-
brauch der Brennstoff- und Ener-
jeressourcen mufl verstarkt wer-
en.

Das Zentralkomitee der KPdSU
verwies auf den unbefriedigenden
Stand des Baus einer Reihe von in
Betrieb zu nehmenden Energie-
objekten, insbesondere des
Kernkraftwerks = Chmelnizki, der
Uberlandkraftwerke Berjosow-
ski und Gussinoosjorsk,
der Wirmekraftwerke Amur, Nowo-
sibirsk, Wolga und Astrachan, der
von den Ministerien der UdSSR
fir Energetik und Elektrifizierung,
fir Kernenergetik, fiir Montage-
und Sonderbauarbeiten, und Fﬁr
Bauwesen in Siidregionen ausge-
fithrt wird, sowie auf die Unter-
schitzung der grofien Bedeutung
dieser Arbeit seitens der Leitung
der besagten Ministerien und ver-

pflichtete die Minisler, Genossen
Majorez, Lukonin, Bakin und
Schtschepetilnikow, unverziiglich

wirksame Mafinahmen zur Versor-
gung der Energie- bzw. in Betrieb
zu nehmenden Objekte mit qualifi-
zierten Arbeitern, Ingenieuren und
Technikern, mit Baukonstruktionen
und -materialien, Anlagen und Vor-
richtungen einzuleiten. Sie wurden
auf ihre personliche Verantwortung
fur die fir 1987 geplante Inbetrieb-
nahme der neuen Energiekapazita-
ten aufmerksam gemacht. Das Bii-
ro des Ministerrates der UdSSR fiir
den Brennstoff- und.Energiekom-
plex und das Staatliche Komitee
der UdSSR fiir Bauwesen werden
beauftragt, eine strenge Kontrolle
iiber die rechtzeitige Realisierung
dieser Mafnahmen auszuiiben.

Den Ministerien der UdSSR fiir
Energetik und Elektrifizierung so-
wie fiir Kernenergetik wurde die
Aufgabe gestellt, einen Komplex
zusatzlicher Mafinahmen zum Ab-
schluB einer qualitatsgerechten Re-
paratur  von Ausristungen - der
Kraftwerke,  Elektroenergie- und
Warmeversorgungsnetze sowie zu
ihrer Vorbereitung fiir die Arbeit
im Winter zum 1. November dieses
Jahres auszuarbeiten und zu ver-
wirklichen; dabei eine besondere
Beachtung der Beschleunigung der
Reparaturarbeiten  auf landlichen
Elektrizitatsversorgungsobjekten zu
schenken, um die Betriebe und Or-
ganisationen des Agrar-Industrie-
Komplexes zuverlassig mit Elektro-
energie zu versorgen. :

Die ZK der Kommunistischen Par-
teien der Unionsrepubliken, die Re-
gions- und Gebietsparteikomitees,
auf deren Territorien die Kraftwer-
ke und andere Energieobjekte ge-
baut werden und produktionswirk-
sam sind, wurden beauftragt, die
organisatorische und politische Ar-
beit in den Arbeitskollektiven der
Energetiker und Kraftwerksbauer
zu verstarken und ihnen prakti-
sche Hilfe bei der Ausfiihrung von
Bau- und Reparaturarbeiten durch
den eventuellen Einsatz von Arbei-
tern und Fachleuten aus Betrieben
und Organisationen zu erweisen.

Das Zentralkomitee der KPdSU
verwies die Minister, Genossen We-
litschko, Anfimow, Lukjanenko und
Schkabardnja, auf die zugelasse-
nen Storungen bei der Belieferung
von in Betrieb zu nehmenden Ener-
gieobjekten und Ersatzteilen fiir die

Instandsetzung der Energieaggre-

gate der Kraftwerke sowie auf die
geringe Qualitdit und die Unvoll-
stindigkeit der Technik = und for-
derte sie auf, die Wasserenergie-
objekte spatestens bis September
mit Ausriistungen zu versorgen. Es
verpflichtete den Minister fiir Ei-
senhiittenwesen der UdSSR Genos-

sen Kolpakow, konkrete Mafinah-
men auszuarbeiten und zu verwirk-
lichen, um die systematische Nicht-
erfilllung des Lieferplans bei Me-
tallwalzgut und Rohren gemafl den
Vertragen zu iiberwinden, die fiir
diese Objekte sowie fiir die Ener-
giemaschinenbaubetriebe abge-
schlossen wurden.

Das ZK der KPdSU befand es
fir unzuldssig, daB das Staatliche
Plankomitee der UdSSR und das
Staatliche Komitee fiir materiell-
technische Versorgung der UdSSR
keine entsprechenden Mafinahmen
zur besseren Versorgung der Be-
volkerung mit Sortenkohle und
-holz, insbesondere auf dem Land,
beschliefit; deswegen mangelt es in
einzelnen Gebieten an Hausbrand.
lhnen und den Ministerien der
UdSSR fiir Kohleindustrie,  fiir
Holz und Papierindustrie und an-
deren daran interessierten Ministe-
rien und zentralen Staatsorganen
wurde die Aufgabe gestellt, diese
Frage zu erortern und den Repu-
blikorganen durch Sparen von Pro-
duktionsfonds eine entsprechende
Menge Brennstoff angesichts der
Erhohung der Norm seiner Auslie-
ferung an die Bevolkerung ab 1.
Januar 1988 zuzuweisen.

Die ZK der Kommunistischen
Parteien der Unionsrepubliken, die
Regions-, Gebiets-, Stadt- und Ray-
onparteikomitees, die Parteikomite-
es der Ministerien und anderen
zentralen Staatsorgane werden be-
auftragt, das Niveau der Organisa-
tion und Kontrolle der Erfiillung
der Partei- und Regierungsbe-
schliisse tiber die Vorbereitung der
Volkswirtschaftszweige, insbesonde-
re des Wohnungsbau- und Kommu-
nalsektors, der Betriebe und Orga-
nisationen des Brennstoff-  und
Energie- bzw. des Agrar-Industrie-
Komplexes sowie der Transport-
mittel fiir den Winter zu erhohen.

Die Parteikomitees werden auf
die Notwendigkeit orientiert, auf
die vorhandenen Mangel bei der
Verwirklichung  von Mafinahmen
zur Vorbereitung auf den Winter
prinzipiell zu reagieren, das for-
mell-biirokratische Herangehen an
die Erfullung von Aufgaben zu un-
terbinden, die Verantwortung der
Wirtschaftsleiter fir die ihnen iiber-
tragene Sache stiandig zu erhchen
und beim Priifen von Eingaben und
Antragen der Werktatigen Feinge-
ftthl und Fiirsorge zu bekunden.

Das Staatliche  Komitee der
UdSSR fir Rundfunk und Fernse-
hen, die Redaktionen der zentra-
len, Zweig- und oOrtlichen Zeitun-
gen werden aufgefordert, die Fra-
gen der Vorbereitung der Volks-
wirtschaft fiir den Winter weitge-
hend zu beleuchten, die fortschritt-
lichen Erfahrungen tiefgehend und
fachkundig zu erschliefen, unver-
sohnlich gegen Mangel bei dieser
Sache anzukampfen und sich akti-
ver fiir die Verstarkung des Ener-
giesparens in der Produktion und
im Alltag einzusetzen.

Dem Oktoberjubiléum gewidmet

iy

Start der Stafette der Gebiete

Je wenlger Tage bis zum
ruhmreichen Jubildum des So-
wjetlandes verbleiben, um ein so
groBeres AusmaB  gewinnt der
sozlallstische Wettbewerb, um so
reger wird zum  bedeutsamen
Ereignis gerfistet. Am 19. Sep-
tember startete in der Hauptstadt
Kasachstans dle Stafette der Ge-
bilete, gewidmet dem 70. Jah-
restag des GroBen Oktober. Den
Auftakt dazu gaben dle Abge-
sandten der Geblete Gurjew,
Taldy-Kurgan  und Tschimkent.
Die Vertreter jedes dieser Ge-
blete haben so manches aufzuwei-
sen, womit sie dle Republik er-
freuen kénnen.

Zentrales Stadlon von Alma-
Ata. Auf selner Haupttribiine be-
finden sich der Erste  Sekretidr
des ZK der Kommunistischen
Partel Kasachstans, G. W. Kol-
bin, die Biiromitglieder des ZK
der Kommunistischen Partei Ka-
sachstans L. J. Dawletowa, S. K.
Kamalidenow, S. K. Kubaschew,
J. A. Meschtscherjakow, der Kan-
didat des Biiros des ZK der Kom-
munistischen Partei Kasachstans
W. M. Miroschnik, der Erste
Sekretdr des Gebletspartelkomi-
tees Gurjew A. A. Kulibajew,
die Stellvertretende Vorsitzende
des Ministerrates der Kasachi-
schen SSR M. M. Achmetowa,
der Sekretdr des Prédsidiums des
Obersten Sowjets der  Kasachi-
schen SSR S. S. Nurpeissow, der
Vorsitzende des Repubikgewerk-
schaftsrates E. M. Shakselekow,
der Erste Sekretir des ZK des
Komsomol Kasachstans S. S.
Kondybajew, der Befehlshaber
der Truppen des Mittelasiati-
schen Rotbanner-Militdrbezirks
A. W. Kowtunow, der Leiter der
Politverwaltung des  Bezirks
G. I. Tschutschkalow, fithrende

Personlichkelten der Geblete und
der Stadt Alma-Ata.

Zu den Einwohnern von Alma-
Ata und den Géisten der Haupt-
stadt sprach der Vorsitzende des
Republikorganisationskom itees
fiir die Durchfiihrung der Stafet-
te der Geblete, Zwelter Sekretdr
des ZK der Kommunistischen
Partel Kasachstans S. K. Kuba-
schew.

Es kommt darauf an, betonte
er, bel der Abrechnung der Er-
gebnisse des historischen Weges,
den die Werktédtigen der Re-
publik Schulter an Schulter mit
allen Brudervélkern des Sowjet-

landes zuriickgelegt haben, die
Resultate der Aufbauarbeit und
der vom XXVII. Parteitag der

KPdSU vorgesehenen Beschleuni-
gung der sozialékonomischen
Entwicklung zu erfassen. Zu-
gleich ist es notwendig, sich ex-
akt die Perspektiven zu verge-
genwdrtigen, dle sich in der jet-
zigen, duBerst komplizierten
Etappe des sozlalistischen  Auf-
baus erdfinen. Der Losung gera-
de dieser Aufgaben soll die Sta-
fette der Geblete dienen.

Fanfarenkldnge verkiinden den

Beginn des Festes. Es wird
durch den Parademarsch der
Tellnehmer der Darbietungen

eingeleitet. Auf dem griinen Feld
wechseln  Berufs- und Lalen-
kiinstlerkollektive. Durch plasti-
sche Tédnze und patriotische Lie-
der rithmen sle das einheitliche
sowjetische Vaterland, die
Freundschaft und Briiderlichkeit
der Volker. Mit starkem Beifall
begriiBen die Zuschauer . jede
Szene der dramatisierten  Vor-
stellung, die+ die revolutiondren
Wandlungen und den Arbeitsall-
tag der Republik widersplegelt.

...Auf der farbenprichtig de-
korlerten  Lelstungsschau der
Volkswirtschaft der Kasachi-
schen SSR und dem Platz davor
herrscht reges Leben. Die Abge-
sandten der Gebiete Gurjew,
Tschimkent-und  Taldy-Kurgan
wurden von den Gastgebern mit
Brot und Salz sowle mit tippigen
Blumengebinden begriiBt. Uber
Arbeitstaten, mit denen die Kol-
lektive dieser Regionen das Fest
ehren, berichteten auf dem Mee-
ting der Vorsitzende des Geblets-
vollzugskomitees: Gurjew—F. A.

Nowikow, Taldy-Kurgan —
S. Sch. Schauchamanow und
Tschimkent — S. A. Tere-

schtschenko.

Die Pioniere des Erdél- und
Gasvorkommens Tengnis haben
es vermocht, der schwierigen
Witterung fortschrittliche Erfah-
rungen, gepaart mit wissenschaft-
lichen Erkenntnissen gegeniiber-
zustellen; sie haben bereits die
ersten Erfolge zu verzeichnen.
Hier wird beharrlich gegen die
bisherigen, iiberlebten Methoden
der Wirtschaftsfiihrung und Ele-
mente von Konservatismus und
Trdgheit angekdmpft. Neben der
Errichtung von Industrieobjekten
nimmt der Bau von Wohnungen,
sozialen und kulturellen Ein-
richtungen zu. Der Agrar-Indu-
strie-Komplex wird weliter ausge-
baut. In vollem Gange ist die
Vorbereitung auf den Winter.

S. Povazsay, Konsul der Un-
garischen Volksrepublik im Ge-
biet Gurjew, gehért mit zu des-

sen Delegation. Er vertritt die
ungarischen Arbeiter und Fach-
leute, die sich aktlv am Auf-

schluB der Bodenschétze im Kas-
pigebiet beteiligen.

(SchluB S. 4)

Erlap
des Prasidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Uber die Einberufung
des Obersten Sowjets der UdSSR

Das Prédsidium des Obersten
Sowjets der UdSSR beschlieBt.
hiermit, die  achte Tagung des
Obersten Sowjets der Union der

Sozialistischen Sowjetrepubliken
der elften Legislaturperiode am
19. Oktober 1987 In der Stadt
Moskau einzuberufen.

Vorsitzender des Prisidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

A. GROMYKO

Sekretir des Priisidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

T. MENTESCHASCHWILI

Moskau, Kreml. 18. September 1987
A

Das Présidium des Obersten
Sowjets der UdSSR teilt mit, daB
es beabsichtigt wird, der achten
Tagung des Obersten Sow]ets der
UdSSR der elften Legislaturpe-
riode folgende Fragen zur Eror-
terung vorzulegen:

1. Ober den Staatsplan der
wirtschaftlichen und sozialen Ent-
wicklung der UdSSR filr das
Jahr 1988 und {iber den Verlauf

der Erfiillung des Staatsplans der
wirtschaftlichen  und sozlalen
Entwicklung der UdSSR im Jah-
re 1987.

2. Uber den Staatshaushalt der
UdSSR fiir das Jahr 1988 und
iber die Durchfithrung des Staats-
haushalts der UdSSR  fiir das
Jahr 1986.

3. Bestitigung der Erlasse des
Prasidiums des Obersten So-
wjets der UdSSR.

Wirtschaftsieben
kurzgefal3t

Eine verantwortungsvolle Auf-
gabe haben sich die Bauarbeiter
des Sowchos ,,Koktalski** im Ge-
biet Taldy-Kurgan fiir dieses
Planjahr iibernommen: Da wollen
sie 46 Wohnungen an die Dorf-
einwohner iibergeben. Das Woh-
nungsbauprogramm wird erfolg-
reich realisiert. Einen gewichti-
gen Beitrag dazu haben dle
Oberschiiler der ortlichen Schu-
len geleistet. Die jungen Bauar-
beiter haben wihrend der Som-
merferien Bauarbeiten fiir eine
Summe von 130 000 Rubel aus-

gefilhrt.
Futter auf Vorrat wollen die
Maisziichter des Lenin-Kolchos

im Gebiet Aktjubinsk fiir die be-
vorstehende Viehilberwinterung
beschaffen. ,,Wir sind bestrebt,
die Grilnmasse mitsamt den Mais-
kolben zu silieren, sagt der
Chefagronow des Kolchos J.
Kurz. Die gute Maisernte wird in
zilgigem Tempo eingebracht. Tédg-
lich werden {iber 400 Tonnen
Grilnmasse an die Silogruben be-
fordert. Tonangebend sind hier
die Mechanisatoren S. Saginba-
jew, S. Karatajew und N. Ku-
shekow. ;

Gemeinsame Arbeit —

fur gemeinsames Wohl
Kommunistischer Subbotnik, gewidmet dem denkwiirdigen Datum

Mit einem Fest der begeisterten
Einwohner

arbeifeten produktiver und besser,

stungsbeitrags jedes einzelnen zur

Arkalyk

Tonangebend auf dem kommu-
nistischen Subbotnik zu Ehren des
70. Jahrestages des GroBen Ok-
tober war im Trust ,,Turgalalju-
minstrol* im sozialistischen Wett-
bewerb um héchstmdégliche  Ar-
beltsproduktivitdt die Montagear-
beiterbrigade, geleltet vom Ver-
dienten Bauarbeiter der Kasachi-
schen SSR M. A. Konaschkin,
Belm  Wohnungsbau hat er mit
selnen Brigademitgliedern den
Plan zu 200 Prozent bel ausge-
zelchneter Qualitdt erfiillt. GroBe
Erfolge erzielten auch die Aus-
baubrigade von O. Friesen sowie
die Zimmermannbrigaden von A.
Mussurmanow, M, Litwinow und
andere.

Auf den vor ihrer Ubergabe
stehenden 60-, 80- und 20- Fami-
lienh4user. arbeiteten Hand In
Hand mit den Bauarbeitern auch

Kasachstans das nahende ruhmreiche Jubi-
léum des Sowjetlandes. Am 19. September beteiligten
sich am kommunistischen Subbotnik sémtliche Kollektive
der Industrie- und Baubetriebe, der Sowchose, Kolchose
und anderer Betriebe des Agrar-Industrie-Komplexes, der
Lehranstalten, Institutionen und Massenorganisationen, Sie
als an Ublichen Ta-
gen, und zwar in groBerem MaBe mit den eingesparten
Rohstoffen, Energieressourcen und Materialien.

Der Subbotfnik zu Ehren des 70. Jahrestags des Okto-
ber verlief im Zeichen der Steigerung des eigenen Lei-
Umgestaltung und
Beschleunigung der sozialékonomischen Entwicklung der
Republik und unseres ganzen Landes, der Hebung des
Wohlstands der Bevélkerung, der erfolgreichen Erfiillung

Arbeit ehrfen die

auBenpolitischen

dle kiinftigen Mdieter — dle Ar-
belter und Angestellten des Trusts
Sle hatten beschlossen, jdhrlich
vier Tage lang unentgeltlich an
der Errichtung von Wohnh#4usern,
sozlalen und kulturellen Elnrich-
tungen tellzunehmen. lhre Ver-
pflichtung haben sie mit Zeltvor-
sprung eingeldst.

Die Turgaler  Bauarbeiter be-
waltigten einen Umfang von Bau-
und Montagearbeiten flir eine
Summe von 43 000 Rubel. Das
Fest der Arbelt verlief In allen

Kollektiven organisiert. An den *

Fonds des Flinfjahrplans konnten
380 000 Rubel (iberwlesen wer-
en.

Karaganda

Im Vorfeld des kommunistischen
Subbotniks wurde in der Kosten-
ko-Kohlengrube eine ,,Schicht der
Freundschaft'* durchgeftihrt. Der
Abschnitt von W. Litwinow wur-

der Plane und der sozialistischen Verpflichtungen dieses
Jahres und des Planjahrfiinffs sowie der
XXVII. Parteitages und der nachfolgenden Plenartagun-
gen des ZK der KPdSU und des ZK der Kommunistischen
Partei Kasachstans,

Die Teilnehmer der Kundgebungen brachten vor dem
Beginn der unentgeltlichen Aktivistenarbeit ihre Genug-
tuung dber die revolutiondren Wandlungen, die in der
sowjetischen Gesellschaft erfolgen, iber den friedlichen

Beschliisse des

Kurs der KPdSU und der Sowjetre-

gierung sowie (ber ihre Entschlossenheit, auch wei-

terhin die Freundschaft

zu festigen, zum Ausdruck
Die KasTAG-Korrespondenten und die Korresponden-

ten der ,Freundschaft” berichteten (iber den Verlauf des

Subbotniks in der Republik. :

und Briderlichkeit der Vélker

de nicht zuf#llig zum  Ort der
Handlung gewéhit: Die Litwinows
hatten sich verpflichtet, das Pro-
gramm flr die ersten zwel Jahre
des laufenden Planjahrfinfts zum
70. Jahrestag der Oktoberrevolu-
tion zu absolvleren; gegenwirtig
produzieren sle mit erheblichem
Planplus.

Die Brigade K. Orumbekow
férderte 3 000 Tonnen Kohle zu-
tage, das sind 107 Prozent des
Tagessolls. Auch dile’ gesamte
V.erelnlgung konnte die Planziele
bel der Kohlenférderung (iberbie-
ten.

Ein groBer Tell der Industrie-
und der Verkehrsbetriebe arbeltete
mit elngesparten Energleressour-
cen, Rohstoffen und Materialien.
Rund die H4lfte der insgesamt
220 Ziige, dle von den Elsenbah-
nern des Karagandaer Rangler-
bahnhofs fiir Konto des Plan-
Jahrfinfts abgefertigt wurden,
fuhren mit gespartem Kraftstrom.

Koktschetaw

Kurz nach dem Subbotnik
tauschten die Wettbewerbssieger
der ersten Schicht der Textil- und
Kurzwarenfabrik ihre Elndriicke
aus, Die Brigaden von R. Kape-
sowa und K, Saldalina erfillten
thre Planvorgaben zu je 118 Pro-
zent,

,,Wir sehen unsere wichtigste
" Aufgabe darin, unseren Beltrag
zum Gesamterfolg noch schwer-
wilegender zu machen'’, betonte
K. Saldalina, ,,In der Halle sind
neue lelstungsstarke Ausristun-
gen aufgestellt worden. Wir stre-

en danach, unsere Partner, dle
Weber, nicht rein zu legen, Wir
liefern thnen termingerecht die
Rohstoffe, berelten uns vor auf
dle Arbelit mit Elgenerwirtschaf-
tung ab 1, Januar kommenden
Jahres, Bel uns Ist eln dkonomi-
scher Lehrgang organisiert und

ist die Elgnungsprifung der Ar-
belter, Ingenieure und Techniker
Im Gange,

Sein Tagessoll konnte das Kol-
lektiv des Betriebs {iberbieten.
Wihrend des Schichtwechsels war-
tete das Vokal- und Instrumental-
ensemble der Fabrik den Subbot-
nik-Tellnehmern mit kasachischen
und russischen Volksliedern auf.

Zahlreiche Kollektive von Indu-
strie-, Verkehrs-, Bau- und Ag-
rarbetrieben ides Gebiets leiste-
ten am 19. September Aktivisten-
arbelt. Hunderte Stddter unter-
stiitzten dle  Getreldebauern bel
der Erntebergung.

Petropawlowsk

Besonders denkwiirdig ist der
dlesmalige kommunistische Sub-
botnitk dem Jiingst helmgekehrten
Soldaten Igor Besgubow. Dies ist
sein erster Friedenssubbotnik,

denn in dem vom [Krieg zerstor-
ten Afghanistan hat er nicht nur
gekdmpft, sondern auch Woh-
nungen, Schulen, Krankenhduser
und StraBen wiederherstellen ge-
holfen.

Auf dem Meeting am Morgen
wurde Igor mit unter den ersten
genannt; Tags. zuvor hatte er
eine Qualifizierungsgruppe ver-
liehen bekommen wmund kam zum
Subbotnik schon nicht mehr als
Lehrling, sondern als vollberech-
tigter Arbeiter.

Acht schlilsselfertige Wohnun-
gen — eine ganze Etage in einem
176-Familienhaus — das war die
Leistung der mit wirtschaftlicher
Rechnungsfitlhrung  arbeitenden
Ausbaubrigade der Petropawlow-
sker Bauverelnigung ,,Sewgrash-
danstrol'* am 19. September. Lei-
terin der Brigade ist die Depu-
tlerte des Obersten Sowjets der
Kasachischen SSR A. G. Schewe-
ljowa. Auch viele andere Arbeits-
kollektive welsen gute Ergebnisse

- auf.

,Ein bedeutender Teil unserer
Menschen machte sich morgens
auf, um den Werktétigen der
Landwirtschaft zu helfen*, sagte
der Vorsitzende des stddtischen
Subbotnikstabs, der Zweilte Se-
krédter des Gebietspartelkomitees
W. I, Kasimirow. ,,Die Wetterun-
bilden gefdhrden die Ernteein-
brlngung, und Hilfelelstung dabel
Ist fir dle Einwohner von Petro-
pawlowsk eine Sache der Ehre.
Dlese Hilfe benétigen besonders
dle Sowchose und Kolchose, die
sich auf Gemilse- und Kartoffel-
anbau spezlalisieren.‘*

Kustanai

Bereits eilne Woche vor dem
Arbeltsfest wurde . in der Be-
triebsverwaltung des Bergbau-
kombinats Sokolowka-Sarbal be-
kannt; Dle Komplexbrigade um
Viktor Lasarew aus der vierten
Aufbereitungsabteilung hat vor,
thr Schichtsoll zu 200 Prozent

zu erfilllen. Diesem Vorhaben
hatten sich 14 weitere Partner-
kollektive angeschlossen, weil
ja das Komplexkollektiv um V.
Lasarew am wichtigsten  Ab-
schnitt — dem fiir = Produktion
von Eisenerzpelletts — elngesetzt
ist.

,,Dieses Vorhaben war fiir uns
um so wichtiger als sich die Bri-
gaden des  Aufbereitungsab-
schnitts verpflichtet hatten, rund
30 Prozent der gesamten Pellett-
masse mit gespartem Kraftstrom
zu produzieren‘’, erzdhlt Alexan-
der Solowjow, Partelsekretdr des
Aufbereitungsabschnitts.

Der kommunistische Subbotnik
wurde fiir dle Brigaden des Ab-
schnitts wiederum zu einer Schau
der Berufsmelsterschaft und der
technologlschen Abgestimmtheif
simtlicher Kettenglieder der Pro-
duktion. Fir alle Brigaden galt
dle eine Einschitzung — hochef-
fektive Arbeit. Alle drei Schich-
ten des Kombinats wiesen héchste
Arbeitsproduktivitidt auf, es wur-
den iberplanméBige Erzeugnisse
fir tiber 140 000 Rubel abgefer-
tigt.
Die Initiative der Aufbereiter
aus dem Kombinat Sokolowka-
Sarbal fand viele Anhédnger im
ganzen Geblet,

Die Baggerﬁalegschaft von
Jakob Neufeld behauptet sicher
die filhrenden Positionen Im so-
zlalistischen Wettbewerb  unter
anderen Kollektiven  .des Tage-
baus ,,Sewerny‘‘ der Produk-
tionsvereinigung  ,,Ekibastus-
ugol'‘. Gegenwdrtig haben die
Baggerfilhrer schon tiber 200 000
Tonnen abgebauten Abraums auf
ihrem Uberplankonto. Dabel sind
verschiedene Materialressourcen
fir elne betrdchtliche Summe
elngespart worden.

le Baggerbrigade hat am
Tag des kommunistischen Sub-
botniks Spitzenresultate erreicht.

Unser Bild: Der Brigadeleiter
Jakob Neufeld und sein Arbeits-
kollege Pjotr Golikow.

Foto: Jilrgen Witte
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Erster

Nach dem denkwirdigen 25.
Februar 1921, jenen historischen
Tagen also, als vor 65 Jahren
auf Initiative W. I. Lenins  und
mit briiderlicher Hilfe des jungen
SowjetruBlands der Bau eines der
Erstlinge des GOELRO-Plans,
des Wasserkraftwerkes  Semo-
Awtschal in Angriff genommen
wurde, ist das sowjetische Geor-
gien, weit vorangeschritten. Hier-
her kamen damals aus den Dor-
fern und Rayons um Tbilissi alt
und jung zu den Subbotniks. Und
die beste Auszelchnung filr die
hingebungsvolle  Arbeit war
manchmal ein Paar Kirsastiefel.
Heute reicht dle Energie des
,,Veteranen* kaum noch fiir die
Speisung der Fernsehgerdte der
Republikhauptstadt. Jetzt wird
am FluB Inguri, wo es bereits el-
nen Energlegiganten  gibt, eine
ganze Kaskade vort Wasserkraft-
werken ernichtet. Mit  ihrer In-
betriebnahme wird hier  soviel
Elektroenergle erzeugt  wenrden
wie gegenwirtig in der ganzen
Republik.

Mart nennt die Energetik mit
Recht das ,,Brot der Wintschaft*‘.
Gerade dank ihr wird in Georgien

R —— -

Held der Sozialistischen Arbeit, Otar Lomidse,
schmelzer aus dem Huttenwerk Rustawi.

Sekretar des

Dem 70. Jahrestag des GroBen Oktober ent

Die Triebkraft der Umgestaltung

D. I. PATIASCHWILI,
ZK der Kommunistischen Partei Georgiens

heute eln bedeutender Tell der
Langstreckenelektroloks des Lan-
des produziert, ein Drittel des
Manganerzes gefdrdert, werden
dle im In- und Ausland bekann-
ten Schiffe mit Unterwasserflil-
geln gebaut, entwickelt sich in-
tensiv der Maschinenbau.  Doch
das Tempo des wissenschaftlich-
technischen Fortschritts befriedigt
uns nicht. Hemmende Faktoren
bleiben, Insbesondere die ,,Auto-
nomisierung'‘ der Wissenschaft
und die Ressortschranken.,  Aus
dlesem Grunde zum Beispiel zieht
sich die Einfithrung elner hoch-
effektiven Technologle der Auf-
bereitung armer Manganerze in
die Linge. Und vorldufig  muB
man den Ankauf von Rohstoff mit
Valuta bezahlen. Es mangelt
nicht an Ideen. Es wenden Lizen-
zen ins Ausland verkauft, doch
fiir die Einfthrung einer Neue-
rung bei uns zu Hause reicht-dle
Beharrlichkeit oft nicht aus. Es
glibt auch Fehlrechnungen' bei der
Kaderausbildung. Dieses Problem
missen wir so schnell wie mog-
lich l6sen.

Unaufschiebbar ist  auch die
Oberwindung der Schwierigkei-

bekannte Stahl-
Foto: TASS

der

Im Spiegel
der Statistik

Zu Beginn dieses Jahres lebten

in Georgien 5271600 Men-
schen, Vertreter von 100 Na-
tionalititer. Nach der Bevélke-

rungszahl steht Georgien  unter
den Unionsrepubliken  auf dem
siebenten Platz.

A

Heute braucht die Industrie
der Republik nur einen  halben
Tag, um soviel Erzeugnisse aus-
zustoBen wie im ganzen Jahr
1920. In einer Woche wird soviel
produziert wie im ganzen' Jahr
1935, in einem Jahr — fiinfmal
mehr als in denr  Vorkriegsplan-
jahrfiinften zusammengenommen.

A

Auf Georgien entfallen 98
Prozent der im Lande produ-
zlerten Zitrusfriichte, 93,5 Pro-
zent Teebldtter, 11,1 Prozent
Weintrauben und 10 Prozent der
staatlich angekauften Obstmenge.

A

In der Republik gibt es etwa
5000 allgemeinbildende Schulen”
mit {tber einer Million Schiiler.
Der Unterricht wird in  georgi-
scher, russischer, abchasischer,
ossetischer, aserbaldshanischer,
armenischer und  gniechischer
Sprache erteilt. In 170 Berufs-
schulen werden Spezialisten in
70 Berufen ausgebildet. An 19
Hochschulen studieren 88 500
junge Menschen. Nach der Zahl
der Spezialisten mit Hochschul-
bildung nimmt Georgien  einen
fiihrenden Platz im Lande ein.

A /
In 300 Sanatorien, Erholungs-
und Ferlerthelmen  erholen sich
Jéhrlich tiber 500 000 Menschen.

An die Flurgrenze  erinnert
man sich hier einmal im Jahr —
zu Beginn des Sommers, wenn
man sich an dieser symbolischen
Linie zum gemeinsamen, Fest des
georgischen Dorfes Magaro und
des russischen Dorfes Uljanowka
zusammentrifft.

Die Geschicke der fernen Ver-
gangenheit hatten die zwedi Dor-
fer zu Nachbarn und die nicht all-

zu ferne  Geschichte, gleich-
sam zu Brlildern gemacht.
In den zwanziger Jahren

hatte man hier die im Landkreis
erste Komsomolzelle organisiert
und die Sowjetmacht unter der
Leitung eines Revolutionskomi-
tees verteldigt, dessen Vorsitzen-
der der Arztgehilfe des Dorfes
S. Tscheredniitsch enk o-B ad u-
raschwili war, dessen Mutter ei-
ne Ukralnerin und Vater ein Ge-
orgler war.

Spiter hatte man auf Initiati-
ve der Kommunistert eine gemein-
same landwirtschaftliche Verei-

ten, dle im Teeanbau entstanden
sind. Der Teg aus Georglen war
elnst berithmt, er war unser Stolz.
Doch dle Jagd nach héheren Zif-
fern und Rekordennten' hat seine
Qualitdt herabgesetzt. Auch ande-
re Probleme sind aufgekommen.
Jetzt werden durchgreifende MabB-
nahmen' beschlossen, um  den
Zwelg aus der entstandenen Si-
tuation herauszubringen,

Wir denken dariiber nach, wie
dle Rolle der ortlichen Sowjets
der Volksdeputierten in  der
Wirtschaftsleitung zu heben und
erweltern, wie elne optimale Ver-
bindurlg von territorialen und
Brancheinteressen im sozialéko-
nomischen Aufbau zu gewdihrlel-
sten sel. Landesweit bekannt
sirtd von der Partel und Regie-
rung gebilligten Erfahrungen der
Stadt Poti bel der Schaffung ter-
ritorlaler Zwischenbranchen-Pro-
duktionsvereinigunigen mit wirt-
schaftlicher  Rechnungsfilhrung.
Solcher Vereinigungen glbt es in
der Republik bereits siebzehn.

Die Prozesse der Umgestaltung
erfordern elne Verstdrkung des
parteilichen Einflusses, eine He-

Sy
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gen
bung der Verantwortung der Ka-
der, fhres beruflichen untl morali-
schen INiveaus, das Vermdgen, un-
ter den Verh#ltnissen einer brel-
ten Demokratisierung zu arbeiten,
Zur Losung dieser Aufgaben soll
das vom Plenum des ZK der KP
Georglens angenommene  Kom-
plexprogramm ,,Kader'*  beltra-
en. In' den Vordergrund wurde
ler Kampf um elne lautere und
ehrliche  Gestalt des Partel-
mitglieds, um die Erzlehung des
Lelters eines neuen Typs ge-
rilckt. Den Weg dazu  erdffnet
die Enwelterung der Wéihlbarkeit
sowle der Offenkundigkelt in der
ganzen Kaderpolitik, die Steige-
rung der Kampffdhigkeit der
Partelgrundorganisationen.

Melnes [Erachtens gibt es noch
elne Haupttriebkraft unserer Er-
neuerung — die Leninsche Vdl-
kerfreundschaft. Keine Frontlinie
verllef durch  Georglen, doch
mehr als 300 000 seiner  Sthne
und T6chter wurden mit Kampf-
onden und Medalllen ausgezeich-
net. In den Neulandsteppen Ka-
sachstans bilden die sogenannten
,,georgischen Brunnen‘* bis jetzt
noch eln Andenken an die Ab-
gesandten unserer Republik. An
der fernen BAM stehen Héuser
mit georglschem  Nationalorna-
ment, Wie viele markante Zeug-
nisse der multinationalen Einheit
und Briderlichkeit der Sow]et-

volker, threr moralischen GroBe -

gibt es allerorts!

Das Meer baut Kiisten

Unwetter auf dem Meer freut
niemand: Seeleuter, Mitarbeitern
der Kiistendienste und auch Kur-
giéisten bringt es viel Unannehm-
lichkeitert. Die Einzigen, die vom
Meer Unwetter erwarten, sind
wohl die Spezialisten der wissen-
schaftlichen Produktionsvereini-
gung ,,Grusmorberegsaschtschi-
ta**. Mit dem Eintritt der Sturm-
zeit im Winter beginnt ihre ange-
spannte Anbeit.

...Nach der = Warnung vor
Sturm eilen an vielen Kiistenab-
schnitten Dutzende mit Kies und
Sand beladene Selbstkipper zum
Strand. Sie fahren unmittelbar an
das Wasser heran und entladen
ins Meer. Die Wellen rollen mit
Getose heran und nehmen die fél-
lige Portion Samd und Kies mit.
Und am Morgen zeigen die Mes-
sungen: Sturm, Wind und die
Grundstrémungen’  haben ihr
Werk getann — sie haben das
%mze Material gleichméBig iiber

utzende Kilometer weit  zer-
streut, sogar fiir Technik schwer
zugingliche Stellen sind erreicht
worden'.

Frither wurde der Strand von
Anschwemmungen ,gespeist’,
das heiBt durch den Kies und den
Sand, die Fliisse ins Meer tru-
gen. Doch die Errichtung  von
Démmen und anderen Wasserbau-
anlagen hatte diese  matiirliche
Bilanz zerstort. AuBerdem wer-

den diese Kilstenaufschwemmun-

gen intensiv flr Bauarbeiten ge-
nutzt. Man kam dann zum Be-
sinnen, und es muBten  Wellen-
brecher, Ddmme und Stauddmme
errichtet werden, um die Kilste
vor Angriffen der Wellen zu
sohiitzen, Jedes Ministerium und
jede Behonde sorgte sich nur um
das elgene Territorium. Inzwi-
schen griff das Meer, nachdem es
mit elnem Abschnitt Festland ab-
gerechnet hatte, mit dreifacher
Kraft an einer anderen’ an. Es
gab einen Fall, wo ein Sturm nur
von Windstdrke zwel mehrere
Kilometer Strand verschlang.
Deshalb wurde 1981 der Be-
schluf fiber die Griindung einer

wissenschaftlichen  Produktions-
vereinigung gefaBt, die die An-
strengungen der  Wissenschaft
und der Praxis konzentrieren

wiirde.

Jetzt arbeiten die Kiistenbauer
auf der Krim und in der Region
Krasnodar. Die Methode des
Schutzes und der Wiederherstel-
lung des Strandes, die von den
Spezialisten der Vereinigung an-
gewandt wird, ist nur  halb so
teuer wie die frithere. In den vier
Jahren sind 36 Kilometer Ba-
destrinde wiedenhergestellt wor-
den. Und im Rayon Pizunda ist
es gelungen, einen einzigartigen
Reliktfichtenhaim von der weite-
ren Zerstérung zu retten.

Zwei verbriiderte Dorfer

nigung gegriindet. Und  gerade
hier, in der Ortschaft, die man
Buiwolinoje rfannte, wurde der

Pflug vom Traktor abgeldst. Zu-
erst war es ein ,,Fordson‘‘, dann
der einheimische Erstling
TsohTS. Jetzt steht er auf einem
Postament an' der Fahrstrafe, die
zu den beiden Dorfern fithrt, de-
ren Einwohner auch heute als be-
ste Mechanisatoren im Rayon' Sig-
nach gelten.

Aufs Konnen setzt man am
meisten, auch it diesem Jahr mit
schwieriger Witterung: Das Ha-
gelwetter hat vor kurzem  die
Hélfte der Saaten vollstdndig ver-
nichtet. Und obgleich hier die Be-
triebe getrennt sind — in' Maga-
ro ein Kolchos, in Uljanowka —
ein Sowchos, ist die Sorge um
den Boden wie frilher  gemein-
sam.

Meine Jahre — mein

Auf einer alten, mit allen
Wassern gewaschenen Arba, kam
der 118jdhrigen Kwat Kuznia zu
einlem Schulfest gefahren, um den
Kindern dann dieses Transport-
mittel zu schenken. Mit diesem
Vehikel, vor das zwei  Ochsen
gespannt waren, hatte er vor el-
nem halben Jahrhundert FluBstel-
ne von den Ufern des Kodor fiir
den Bau der ersterd Schule in ‘Ab,
chasien beférdert. Freilich lernen
In dem alten abchasischen Dorf
Atara die Kinder heute In elnem
neuen Geb#dude, doch die junge
Generation vergifit nicht dle Ar-
beit threr Viter und GroBviter.
Daher freut sich das Herz des al-
ten Kwat, dessen Bildnis beréits
das sechste Jahrzehnt die Ehren-
tafel des Kolchos ,»Samson

Tschariba‘* ziert. Denn dje ersten
Hektare der sich hier drei aus-
breitenden Tee- und Agrumen-
plantagen, die Jeden Herbst bis
700 000 Rubel Einnahmen lle-
ferrt, hatte er mit seinen Hédnden
bereits zu Beginn der 30er Jahre
bestellt,

Beriihmt durch ihre Ambeit ist
dle ganze Familie des langlebi-
gen Kwat Kuznia im Rayon Ot-
schamtschir. Sein #ltester Sohn
Jurl ist ein beriihmter Brigadier
im ganzen Umkreis, die Tochter
Dyltschka ist eine der besten
Teezlichterinnen, Insgesamt ar-
beiten im Kolahos iiber 40 En-
kel und Urenkel des alten Kwat.
Und jeder ist vor aller Augen.
Unter thmen gibt es Agronomen,

+Mehr als 1 000 Hektar muf-
ten von neuem bestellt werden*,
erzdhlt der  Kolchosvorsitzende
N. Schinshiaschwili. ,,Gemein-
sam waren wir doch zur Zeit fer-
tig geworden. Wir halfen  mit
Saatgut aus; die Nachbarn  er-
wiesen uns Hilfe mit Technik.*

,,Und unsere Kader!* mischt
sich der Vorsitzende des Dorfso-
wjets Uljanowka J. Markuschin
ein; ,,Nehmen Sie nur Alexe]
Schituchin, obgleich er Lehrer
ist, lenkt er meisterhaft den
Traktor.*

Das Morngenrot des néchsten
Tages erlebten die  Einwohner
von Magaroil und von Uljanowka
auf dem Feld. Nicht nur einmal
muBten sie Ungliick miteinander
teilert, daher sind auch ihre Fe-
ste gemeinsam

Reichtum

Mechanisatoren,
Pddagogen.

In der groBen arbeitsamen Fa-
mille des Langlebigen gibt es
Inhaber von 25 Diplomen  ver-
schiedener Hochschulen. Gesell-
schaftlich niitzliche Arbeit ver-
richtet auch der 118jdhrige Kwat
Kuznia. Jeden Morgen sattelt er
seinen treuen Rappen und reitet
zur Kolchosfarm, wo unter seinler
Aufsicht die jungen Viehziichter
die Biiffel- und die Ziegenherde
sowle die Pferde betreuen, ohne
dle In einem Bergbetrieb nicht
gehen' will.

Alt und jung lieben und ach-
ten den alten Kwat wegen seiner
Ehrlichkeit, Prinzipientreu und
Gerechtigkeit im Urteil.

I[ngenieure,

. beheizen? entriistete

Der Winter ist ein strenger Priifer

Tatkriftiges Vorgehen tut not

Vorbereitung auf den Winter — Anliegen des ganzen Kollektivs

Vor etwa zwel Jahren stand
Im Tschimkenter Betrieb ,,Elek-
troapparat'’ die Frage der WAr-
meversorgung, unter anderem in
der Werkzeugmacherel, sehr
akut. Hat sich Inzwlschen etwas
daran gedindert? Wie bereitet sich
der Betrleb auf den bevorste-
henden Winter vor?

Richten wir mal dlese Fragen
an Anatolli Kusajew und an Jo-
sef Wicharew, Sle sind schon
mehr als 20 Jahre im Betrieb t4-
tig. ;

,,Die Abtellung ist weder fiir
die Arbeit im Winter noch fiir die
Arbeit im Sommer vorbereitet.
Wir reden und reden, doch die
Sache kommt nicht vom Fleck,"

,,Was milBte man da elgentlich
unternehmen?‘’

,,Das wissen wir nicht. Es gibt
Spezialisten, mégen sie sich dar-
iiber die Kopfe zerbrechen.‘

,,Tun sie das nicht?*

Der Arbeiter winkte nur ab
und blieb die Antwort schuldig.

,,Diese Helzrohre da sind be-
stimmt erst vor kurzem  ge-
schwelBt worden — der Anstrich
fehlt noch.*

,,Ja, kann man denn mit sol-
chen Rohren diesen Riesenraum
sich der
Arbeiter. ,,Vom FuBboden bis
zur Decke sind es etwa 15 Me-
Jter, und was flir eine Riesenfld-
chel Und sollte man noch hundert
solche Rohre  hinhdngen — es
wiirde nicht wirmer werden. Und
warum es hier im Sommer so
heiBf und ungemiitlich  ist? Die
Decke ist ja aus Stahl, die Be-
liftung fehlt, die  Fensterschei-
ben sind schmutzig oder ka-
putt...*

Ich frage, was sie, die Ar-
_beiter, taten, um die Arbeitsbe-
dingungen zu  verbessern. Die
Antwort war unbestimmt — es
hatte mal elnen Subbotnik gege-
ben. Was war sein Ergebnis? Zur

. Antwort zuckten sie nur mit den

Achseln...

In der Reparatur- und Bauver-
waltung des Betriebs erfahren
wir, daB man in der Werkzeug-
macherel verglaste Doppelrah-
men einsetzen will.

,Doch wie Ist das Verhalten
zu den Glasscheiben! Wird es zu
heiB, schldgt man sle einfach
raus. Bis 1 000 Quadratmeter
Glas milssen In unserem Betrieb
Jahrlich eingesetzt werden!

Und warum die Schelben so
schmutzig sind? Nebenan liegt
elhe Bleifabrik, die Luft ist sdu-
rehaltig — der Staub versteinert
deshalb. Man muB ihn also ofter
abwischen. Doch wer ™ soll das
tun?*

Man hat beschlossen, in dieser
Werkhalle elne Héngedecke zu
montleren. Das wiirde, sagte man
mir in der Reparatur und Bau-
verwaltung, dle Wirmeverluste
durch dle Decke im Winter sen-
ken und die ,,Wdrmeattacke* im
Sommer abschwéchen.

Der Chefingenieur ‘des Be-
triebs Viktor Michejew berichte-
te {iber elnen Warmluftschleler.
Steht doch das Tor der Halle of-
fen. Deshalb habe man beschlos-
sen, einen Warmluftschleler zu
schaffen. Was das sei? Am Tor-
rahmen wird elne Beliiftungsan-
lage installiert, deren warme Luft-
zlige die Entstrémung der war-
men Luft aus dem Raum verhin-
dern. Fiir den Luftschleler be-
notigt man leistungsstarke Venti-
latoren und Lufterhitzer, Man sel
zur Zeit dabei, diese fehlenden
Ausrlistungen irgendwie aufzu-
treiben.

Auf solche Weise soll auch in
den anderen Werkhallen die
Wéirme zurfickgehalten werden.

...Der Betrieb , Elektroappa-
rat’ entstand auf der Basis al-
ter Autoreparaturwerkstdtten. Die
ingenleurtechnisc hen  Versor-
gungsnetze wurden, wie man
hier sagt, planlos verlegt, repa-
rlert und auch genutzt. Vor zwel
Jahren beschlof man, mit dieser
Planlosigkeit  SchluB  zu ma-
chen. Es wurden Spezialisten
eingeladen, die sdmtliche Netze
sichteten und Unterlagen zu de-
ren Rekonstruktion erarbeiteten.
Dieses Projekt wird zur Zeit ver-
wirklicht. Die Versorgungsleitun-
gen der Werkzeugmacherei sind
berelts rekonstruiert. Diese Pro-
duktionsabteilung wird jetzt al-

so besser mit Widrme  versorgt.
Vor threm AbschluB steht dle In-
standsetzung der Innennetze der
Abteflungen flir mechanische Be-
arbeitung und flir Plaststoffe.

Fiir Reparatur- und Bauarbel-
ten hat der Betrieb in diesem
Jahr 30 000 Rubel bereitgestellt,
Es miissen unter anderem 20 000
Quadratmeter Ruberoid neu ge-
legt werden. Die Reparatur- und
Bauverwaltung hat eine Betriebs-
kiliche mit 150 Plédtzen und elnen
Metallagerraum  gebaut. Jetzt
wird ein Wohnhelm errichtet und
das 60-Familien-Wohnhaus des
Betriebs instand gesetzt.

Es taucht aber die Frage auf:
Konnten denn die Arbeiter nicht
wenigstens die Rohre selbst an-
streichen? Oder an elnem  Sub-
botnik den Bauarbeitern die Dek-
ke aufhdngen helfen?  Sind sie
doch an der Verbesserung
Arbeitsverhdltnisse
Interessiert.

Leider hat der Geist des
Schmarotzertums in uns zu tiefe
Wurzeln geschlagen...

Die Arbeiterin  Nelly Rewa,
die Parteisekretirin der Be-
triebsabtellung, sagt:

,,Wenn Sie wollen, rufe ich die
Arbeiter der Abteilung zusam-
men; sie werden vor Thnen einen
Haufen Probleme aufrollen.*

,,Habt ihr euch selbst mal
versammelt, um diese Probleme
zu erértern und  Vorschldge zu
machen?*

Die Gespridchspartnerin muBte
gestehen, daB man sich {iber alle
MiBstanc‘e vorldufig nur entrii-
stet habe...

Es ist natiirlich gut, wenn man
seine Unzufriedenheit iiber MiB-
stdnde duBert. Die Gleichgiiltig-
keit ist das gréBte Ubel. Doch die
bloBe Entriistung kann keine
Wende herbeifiithren!

Empérdng um der Empdrung
und Kritik um der Kritik willen
bringen uns auf keinen griinen
Zweig — wir miissen tatkriftig
zupgcken lernen.

Woldemar TELLBUCH
Geblet Tschimkent

am melsten

ihrer-

Beschluf

des Prasidiums des Obersten
Sowjets der Kasachischen SSR

Uber die Auszeichnung
des Moskauer Akademischen

| Majakowski-Theaters, Trager

des Ordens des Roten
Arbeitsbanners, mit einer
Ehrenurkunde des Obersten
Sowjets der Kasachischen
SSR

Fiir das erfolgreiche Schaffen
und die umfangreiche Arbeit bei
der kulturellen Betreuung der
Werktétigen der Stadt Alma-Ata
wahrend der Gastrollen wird das
Moskauer Akademische ' Maja-
kowski-Theater, Tréger des Or-
dens des Roten Arbeitsbanners,
mit der Ehrenurkunde des Ober-
sten Sowjets der Kasachischen
SSR ausgezeichnet.

Vorsitzender des Prisidiums
des Obersten Sowjets
der Kasachischen SSR

S. MUKASCHEW

Sekretér des Prisidiums
des Obersten Sowjets
der Kasachischen SSR

S. NURPEISSOW
Alma-Ata, 18. September 1987
A

Im Présidium des Obersten
Sowjets der Kasachischen SSR
fand die Verleihung der Ehren-
urkunde des Obersten Sowjets
der Kasachischen SSR an das
Moskauer Akademische Maja-
kowski-Theater, Trédger des Or-
dens des Roten Arbeitsbanners,
statt. '

Der Sekretdir des ZK der
Kommunistischen Partei Kasach-
stans S. K. Kamalidenow, der die
Auszeichnung iberreichte, be-
gliickwiinschte die Melster  der
Theaterkunst und wiinschte ih-
Pen Erfolg fiir ihr weiteres Schaf-
en.

Der Direktor des Theaters, der
Verdiente Kiinstler der RSFSR,
M. Saizew bedankte sich fiir die
hohe Auszeichnung des Arbelits-
kollektivs.

(KasTAG)

f

Qualitiitspralinen — nur Ausstellungsexponate?

An einem Sonntag kam ich zu-
fdllig an einer Industrieausstel-
lung der Betriebe des Frunse-
Stadtbezirks vorbei, die dem 70.
Jahrestag des Grofen Oktober
Eewldmet war. Als ich mich den

adentischen der Alma-Ataer S{ig-

und Feinbackwarenfabrik n#her-
te, vernahm ich empérte Stim-
men der Ausstellungsbesucher.
Die Menschen brachten ithre Un-
zufriedenhelt darliber zum Aus-
druck, daB solche Pralinen nile
in Verkaufsstellen gelangen,

In der Tat: Die Industrieaus-
stellung bot ein reichhaltiges Sor-
timent an Pralinen , Kurotschka
rjaba”, , Ptitschje moloko*, , Wi-
schnja*, ,,Bulbul"* und anderen
Pralinen und gefiillten Bonbons.

Und was sieht man im Han-
del?.. Was Ist der Grund daffir?
Der Chefingenieur der Alma-Ata-
er SlB- und Feinbackwarenfabrik
Vitall Trelber erkldrt dle ent-
standene Sachlage wie folgt:
., Wir sind auBerstande, den Be-

darf an unseren Erzeugnissen vol-
lig zu decken, weil die Mechani-
slerung der technologischen Pro-
zesse auf nledrigem Niveau
liegt; das flihrt zu hohem Auf-
wand an manueller Arbeit. Und
geldnge es uns, den AusstoB be-
sonders gefragter Erzeugnisse so-
gar zu verdreifachen, so wiirde
auch das  nur ein Tropfen auf
den heiBen Stein flir elne Mlillio-
nenstadt sein. Es ist notwendig,
die Schokoladenabteilung zu re-
konstruieren und neue Ausriistun-
gen zu installleren. Aber dlese
Arbelten werden erst im n#ch-
sten Jahr ithren Anlauf nehmen,*

Es Ist eln offenes Gehelmnls,
daf der Kunde mitunter nicht nur
nirgends Pralinen auftreiben
kann, sondern sich auch nach gu-
ten gefilllten Bonbons nicht sel-
ten die Beine ablaufen muf. Und
wleder drdngt sich die Frage auf
— ,,warum?" und wieder kommt
die gleiche Antwort: ,,Die Fabrik
wird rekonstrulert.’

Dies ist eine objektive Ursa-
che. Um den Forderungen der
Zukunft gerecht zu werden, muB
man schon heute Vorbereitungs-
maBnahmen treffen,

Auf die Ergebnisse der Rekon-
struktion eingehend, sagte dle
Leiterin der Abtellung fiir gefiill-
te Bonbons Ljubow Rjasanowa:
,, Friher waren die Arbeitsbedin-
gungen bei uns, besonders im
Warmbetrieb, sehr kompliziert.
Das hatte hohe Kaderfluktuation
und alles, was damit zusammen-
hingt, zur Folge. Von welcher
Erzeugnisqualltdt kann da die
Rede seiln, wenn am FlieBband
lauter Neulinge stehen? Kaum
hat man thnen die nétigen Hahd-
griffe belgebracht, kommen an
thre Stelle schon andere... Zur
Zelt hat sich die Situation we-
sentlich gebessert, Viele Stamm-
arbelter kehren In die Abtellung
zurlick und dle Fachschulabsol-
venten HuBern den Wunsch, bel
uns zu arbeiten. Man kénnte mel-

nen, daB, wenn nicht alle, so doch
dle wichtigsten Probleme damit
gelost selen. Mitnichten. Auch
nach der Rekonstruktion werden
in der Abtellung die Ausrilstun-
gen nicht voll ausgelastet. Dabel
wird eine Linie {iberhaupt nicht
eingesetzt — es mangelt noch im-
mer an Arbeltshénden.

Die Siif- und Feinbackwaren-
fabrik erfiillt dauernd nicht ithren
Plan, und nur darauf ist es zu-
riickzuftihren, daB  dle Kunden
dle Erzeugnisse, die sich groBer
Nachfrage erfreuen, nur auf Aus-
stellungen und nicht in Verkaufs-
stellen zu sehen bekommen (noch
gut, daB wenligstens nicht in Mu-
seen, fest verschlossen).

Und zum wievlelten Mal fragt'

man ' sich: ,,Warum?'* Liegt es
nur am Mangel an Arbeltern und
Spezialisten?

Der Sekretir des Betriebspar-
telkomitees  Wladimir Jerjomin
sagt dazu: ,,Im  ersten Quartal
laufenden Jahres erfilllte unser
Betrleb den Produktionsplan in
allen Kennziffern. Im Mai beka-
men wir dann vom  Staatlichen
Agrar-Industrie-Komitee dle zu-
sttzliche Aufgabe, 1 850 Tonnen

Sil- und Feinbackwaren zu pro-
duzieren.' Die Kapazitit unseres
Betriebs ermdoglicht es, dieser
Aufgabe gerecht zu werden. Wir
kénnten das Programm erfolg-
reich erfilllen, wenn wir auf die-
ses Ziel hin gleich von Jahresbe-
ginn gearbeitet hdtten — geméB
einem nach Monaten aufgeschlils-
selten Programm, bel rhythmi-
scher Gestaltung des Produk-
tionsprozesses. Man darf dabel
Ja auch das Rohstoffproblem nicht
aufler acht lassen.*

Ja, eln Problem zieht ein an-
deres nach sich. Der elne ist an
dem 'einen, der andere — an dem
anderen nicht schuld, und alle
haben auf lhre Welse recht. Je-
doch auch dle trefflichsten und
{iberzeugendsten Erklidrungen
sind als Nachtisch nicht geeig-
net. Man muB dle Sache endlic
zwingen lernen und nicht immer
neue Argumente sammeln, um zu
erkldren, warum man dle Prali-
nen der Sorte , Kurotschka rja-
ba‘* nur auf Ausstellungen zu se-
hen bekommt.

Swetlana ZERR
Alma-Ata

Antwort auf Kritik

so hieB der Beitrag

im Gebiet Zelinograd berichtete.

parteikomitee ZeNnograd:
,,Das Zelinograder

im Beitrag genannten

Stand der Heuwerbung

von Leo
Bill, der iber die Unzuldnglich-
keiten bel der Futterbeschaffung

Darauf bekamen wir -die Ant-
wort, unterzeichnet von Wladi-
mir Moloshawy, Leiter der Abtei-
lung Landwirtschaft im Gebiets-

Gebiets-
partelkomitee teilt mit, daB die
Fakten
sich tatsdchlich bestétigten. Der
wurde
mehrmals im Gebietspartei- und
auch Im Gebietsvollzugskomitee
erdrtert. Zum 31. August waren
im Gebiet 1 200 000 Tonnen Heu

Die besten Fristen versdumt”

beschafft, was den Plan um 5
Prozent iibertrifft. Es wurden
auch 520 000 Tonnen Griinfut-
ter sowie 2 000 000 Tonnen Sila-
ge bereitgestellt. Neun von den

13 Rayons haben den Plan der |

Heubeschaffung iiberboten.
Die im_Beitrag
Rayons Zelinograd und Kurgald-
shino haben zur Zeit ihre Plan-
aufgaben zu 110 bis 112 Prozent
erfiillt. In den Sowchosen ,,Timo-
fejewski, ,,Put Lenina‘** und
.Sofijewski‘* aber ist man dabei
Fur auf 83 bis 95 Prozent ge-
angt. -
ie Futterbeschaffung  wird
fortgesetzt.*

kritisierten '

Hohe Leistungen weisen bei der Futterbeschaffung die Mechanisatoren
des Tschapajew-Kolchos im Rayon Kellerowka, Gebiet Kokischetaw, auf.

In kurzer Zeit haben sie einen betrachtlichen Teil wertvoller

Futtermittel

beschalft. Ganze Arbeit leistet dabei Wilhelm Wende (im Bild), bester Trak-

torist mit 23jahriger Berufspraxis.

Foto: Wladislaw Cholin

kontrolleure mutige

gefiihl, die immer die Wahrheit
sagen, wie bitter sle auch sein
mag. Und nlicht nur sagen, son-
dern auch filr sie kimpfen. Gera-
de diese Charaktereigenschaften
waren bel der Wahl der jungen
Kommunistin Helene Heinz zur
Lelterin der Gruppe der Volks-
kontrolle in der zweiten Verwal-
tung des Trusts , ,Kasmechano-
montash'* ausschlaggebenid.

Wéihrend der verschiedenen
Prilfaktionen lenkt sie ihr Haupt-
au erk nicht rtur auf dle ent-
deckten' Médngel uand Unterlassun-
gen, sondenn mehr auf die Men-
schen, die dafiir verantwortlich
sind. Es kommt nicht selten vor,
daB dles ihre  Arbeitskollegen
oder Leiter verschiedener Ebenen
sind, Dabel geht es nicht ohne
Komplikationen  und Gespannt-
helt im Alltag ab. Aber all dle-
se Schwierigkeiten schrecken die
Leiterin' der Volkskontrolleure
nicht zuriick, sle handelt immer
prinziplenfest und sachlich und
nutzt in vollem Umfang die den
Volkskontrolleuren' gewdhrten
Rechte.

Helene Heinz ist im Kollek-
tiv fir die Songfalt bekannt, mit

‘Fine sehr notwendige Arbeit

In der Regel sind die Volks-
Menschen
mit ausgeprégtem Gerechtigkeits-

der sie sich fiir jede Priifaktion
vonbereitet. Und auch dafilr, daB
diese Aktiomen fiir sie nicht
Selbstzweck sind. Die Volks-
kontrolleure decken die Mingel
nicht um der Kritik willen auf,
sle sind vor allem um die Sa-
che besorgt.

Die Arbeit der Gruppe ver-
lduft nach einem Plan, Jedes
Gruppenmitglied ist fiir einen
bestimmten Bereich verantwort-
lich. Doch die Leiterimi ist der
Meinung, daB die Volkskontrol-
leure noch nicht alles tun|, um
all das zu beseitigen, was der
Vorwértsbewegung des Kollek-
tivs im Wege steht. Helene Helnz
welB, daB die Hauptursache der
instabilent Arbeit nicht in den 5
oder 10 Minuten Verspétung, son-
dern in der gesamten Organisa-
‘tlon der Produktion, in den zwl-
schen-menschlichen Beziehungen
llegen. Und deren Verdnderung
erfordert konsequente, beharr-
liche Arbelit.

Helene Heinz hat keinen leich-
ten Weg ins Leben gewdhlt, doch
man' kann sicher sein, daB sie die-
selmrd Weg wiirdlg  weltergehen
wird.

Olga LUFT
Gebiet Karaganda
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Ubereinkunft von herausragender Bedeutung

Die Ergebnisse der Verhandlungen zwischen AuBenminister der USSR E. A. Schewardnadse und Aufienminister der USA

G. Shultz werden in aller

Welt als ein hervorragendes

der nuklearen Gefahr eingeschatzt

Die Nachricht dariiber, daB die
Sowjetunion und die USA eine
prinziplelle Einigung erzielt ha-
ben, einen Vertrag iiber dle Ver-
nichtung ihrer nuklearen Raketen
mittlerer und geringerer Relch-
welte abzuschliefen, wird vom
UNO-Generalsekretir  begriiBt.
Das tellte der Sprecher von
Javier Perez de Cuellar mit.
Nach seinen  Worten  ist der
UNO-Generalsekretdr der Auf-
fassung, daB diese Einigung in
vieler Hinsicht von ilberaus gro-
Ber Bedeutung ist. Erstens wer-
de sle eine erste unmittelbare Re-
duzilerung von Kernwaffen zur
Folge haben. Dariiber hinaus
schaffe sie eine neue und wich-

tige Grundlage Im Bereich der
Kontrolle. Der UNO-General-
sekretir hoffe aufrichtig darauf,
daB belde Seiten die Mdoglichkeit
wahrnehmen, dle diese historl-
sche Lelstung bletet, und mit neu-
en Kriiften ber andere Abril-
stungsfragen verhandeln werden.

Der Ko-Vorsitzende der Be-
wegung ,,Internationale Arzte filr
die Verhinderung des Nuklear-
krieges'’, Bernard Lown, weltbe-
kannter Wissenschaftler und Per-
sonlichkeit des offentlichen Le-
bens, hat in einer in Boston ab-
gegebenen Erkldrung, die von der
Sowjetunion und den Vereinigten
Staaten erzlelte Vereinbarung

Ereignis auf dem Wege zur

{iber die Abschaffung der Mittel-
streckenraketen und operativ-
taktischen Raketen als ein ,,histo-
risches Ereignis‘' bezelchnet.

,,Zum erstenmal In  der Ge-
schichte wurde elne Vereinba-
rung zur Vernichtung elner gan-
zen Klasse der Kernwaffen her-
beigefithrt. Das Ist ein grofier
Schritt zur Verringerung  des
nuklearen Risikos, wunterstrich
Bernard Lown.

Der Wissenschaftler forderte
die Vereinigten Staaten wund die
Sow]jetunion auf, die erzlelte
Vereinbarung als Ausgangspunkt
fir den welteren Fortschritt bel
der Reduzierung der nuklearen
Arsenale zu benutzen.

Befreiung der

Menschheit von

,,Das Endzlel kann nicht an-
ders als dle vollstindige Ab-
schafflung der Kernwaffen seln'’,
sagte der Wissenschaftler welter.

A
,,Dle NATO begriift die Per-

spektive eines mdoglichen Ab-
schlusses des Abkommens fiber
dle Mittelstreckenraketen*, er-

kldrte der offizielle Sprecher des
NATO-Hauptquartiers in elnem
TASS-Gesprédch. ,,Wir hoffen, da8
dleses Abkommen elnen ProzeB
einleiten wird, bel dem wir un-
ter den Bedingungen der gegen-
wirtigen Sicherhelt, aber bel el-
nem niedrigeren Rilstungsniveau
werden leben kdnnen.*

Sow jetisch-amerikanische
Erklarung

Bei den Verhandlungen zwischen UdSSR-AuBenminister E, A. Scheward-
nadse und USA-AuBenminister G. Shultz in Washington sind beide Seiten
bereingekommen, umfassende bilaterale Verhandlungen iber die Begren-
zung und dann die vollige Einstellung der nuklearen Experimente aufzuneh-
men. Hierzu wurde folgende gemeinsame Erklarung angenommen.

Die sowjetische und die ame-
rikanische Seite haben  verein-
bart, noch vor dem 1. Dezem-
ber dieses Jahres umfassende und
stufenwelse Verhandlungen auf-
zunehmen, die in elnem elnheit-
lichen Forum stattfinden  wer-
den. Im Zuge dleser  Verhand-
lungen werden beide Selten als
ersten Schritt effektive Kontroll-
maBnahmen absprechen, die die
Moglichkeit bieten werden, den
sow]jetisch-amerikanischen  Ver-
trag Qber die Begrenzung  der
unterirdischen Kernwaffenexperi-
mente von 1974 und den Vertrag
{iber Kernexplosionen zu fried-
lichen Zwecken von 1976 zu
ratifizieren, und an die Abstim-
mung welterer Zwischenbegren-
zungen fiir die nuklearen Experi-
mente mit dem Endziel der vél-

ligen Elnstellung aller Kernwaf-
fentests als Teil eines  effekti-
ven Abrilistungsprozesses zu ge-
hen. Dieser ProzeB wiirde unter
anderem als erstrangiges Zlel auf
dle Reduzierung der nuklearen
Ristungen und im Endeffekt auf
deren Abschaffung gerichtet sein.
Zur Erstellung besserer Kontroll-
maBnahmen fiir die sowjetisch-
amerikanischen Vertrdge von
1974 und 1976 wollen beide Sei-
ten gemeinsame Kontrollexperi-

mente ausarbeiten und in den
Testgebieten belder Linder
durchfithren. Diese Kontroll-

maBnahmen sollen in Abkommen
ilber die weltere Begrenzung der
Nukleartests, die im welteren er-
arbeitet werden koénnten, in dem
MaBe zur Anwendung kommen,
in dem sle anwendbar sind.

| mischen Waflen.

Im konstruktiven Geist

Zu den Ergebnissen der Verhandlungen zwischen den AuBenministern

der UdSSR und der USA, E. A, Schewardnadse und G. Shuliz,

ist in Wa-

shington folgende gemeinsame Erklarung veréffentlicht worden:

E. A. Schewardnadse, Mitglied
des Politbliros des ZK der
KPdSU und AuBenminister der
UdSSR, und G. Shultz, AuBenmi-
nister der USA, haben die drei-
tédgigen nltzlichen und ausfiihr-
lichen Verhandlungen zu allen
Aspekten der Beziehungen zwl-
schen belden Lindern  abge-
schlossen.

Die AuBenminister der UdSSR
und der USA erdrterten den ge-
samten Kreis von Fragen, die
mit der Begrenzung und Reduzie-
rung der nuklearen und konven-
tionellen Riistungen zusammen-
h#ingen, sowie Fragen der che-
Die Minister
fithrten zusammen mit Experten
intensive Verhandlungen vor al-
lem zur Frage der Raketen mitt-
lerer und geringerer Reichwelite.
Im Ergebnis wurde eine prinzi-
pielle Obereinkunft iiber den Ab-
schluB eines entsprechenden Ver-
trages erzielt, Die Delegationen
belder Seiten in  Genf wurden
angewiesen, dle Arbeit zur Ab-
stimmung der verbleibenden tech-
nischen Fragen und zum schnel-
leren AbschluB der Ausarbeitung
des Textes elnes  Vertragsent-
wurfs zu intensivieren.

Die AuBenminister der UdSSR
und der USA stimmten darin
iberein, daB auch aktive An-
strengungen zur Ausarbeitung el-
nes Vertrages iiber eine 50pro-
zentige Reduzlerung der strate-
gischen Offensivriistungen im
Rahmen der Genfer Verhandlun-
gen {iber nukleare und Weltraum-
waffen erforderlich sind.

Nach der Erérterung von Fra-
gen, die mit dem  Problem der
Nukleartests  zusammenhéngen,
wurde vereinbart, vor dem 1. De-
zember 1987 umfassende schritt-
welse Verhandlungen aufzuneh-
men, die in einem  einheltlichen
Forum stattfinden werden. Eine

spezielle Erklirung dazu wurde
von ihnen gebilligt.

Darilber hinaus wurden von
den AuBenministern der UdSSR
und der USA regionale Probleme
erortert. g

Behandelt wurde ein breiter
Kreis von Fragen der bilateralen
Beziehungen. Abgestimmt wurde
ein auf die Jahre 1987/1988 be-
fristetes Programm von MaBnah-
men, dle auf eine weitere Aktl-
vierung des Zusammenwirkens
auf verschiedenen Gebleten der
sowjetisch-amerikanischen Zu-
sammenarbelt gerichtet sind.

Konstruktive Gesprdche wur-
den zu Fragen der = Menschen-
rechte und zu humanitdren Fra-
gen gefiihrt.

Die AuBenminister der UdSSR
und der USA, E. A. Scheward-
nadse und G. Shultz, kamen f{iber-
ein, ein zusdtzliches Treffen
durchzufiihren, um die Ergebnis-
se der Arbeit in allen erwdhnten
Bereichen auszuwerten, darun-
ter die Ergebnisse der Arbelt der
Delegationen bei den Genfer
Verhandlungen f{lber nukleare
und Weltraumwaffen. Sie einig-
ten sich darauf, daB dieses Tref-
fen in der zweiten Oktoberhélfte
in Moskau stattfindet.

Zur Unterzeichnung des Ver-
trags fiber die Raketen mittlerer
und geringerer Reichweite und
zur Erorterung, des  gesamten
Spektrums von Fragen der Bezie-
hungen zwischen belden Lédndern
wurde ein Treffen zwischen dem
Generalsekretdr des ZK der
KPdSU, M. S. Gorbatschow, und
dem Pridsidenten der USA,
R. Reagan, verelnbart. Das Gip-
feltreffen findet im Herbst 1987
statt, wobel die konkreten Termi-
ne bei den Verhandlungen zwi-
schen den AuBlenministern der
UdSSR und der USA In Moskau
festgelegt werden sollen.

Raketenvertragsabschluf
definitiv vereinbart

Positiv hat der AuBenminister
der UdSSR E. A. Schewardnad-
se, Mitglied des Politbliros des
ZK der KPdSU, in Washington
dle Ergebnisse der Verhandlun-
gen mit US-AuBenminister Geor-
ge Shultz und Président Ronald
Reagan beurtellt. Auf einer Pres-
sekonferenz in der sowjetischen
Botschaft sagte er, im Verlauf der
Verhandlungen seien die wichtig-
sten Fragen erdrtert worden, die
mit den sowjetisch-amerikani-
schen Verhandlungen in Genf
iber nukleare und Weltraumwaf-
fen sowle mit den bilateralen so-

wjetisch-amerikanischen Bezie-
hungen zusammenhé&ngen.
Auf die Aussichten fiir eine

Obereinkunft iiber die Eliminie-
rung der Mittelstreckenraketen
und operativ-taktischen = Waf-
fen eingehend, berichtete der Mi-
nister, beide Seiten hétten defi-
nitiv die Unterzelchnung elnes
Abkommens iiber die Beseitigung
von gleichzeitig = zwel Klassen
nuklearer Riistungen vereinbart
sowie die Reihenfolge und den
zeitlichen Rahmen  fiir weitere
Schritte festgelegt, die zur fakti-
schen Realisierung des Abkom-
mens fithren sollen. Es sel be-
kréftigt worden, daB alle Ge-
fechtsképfe fiir Raketen  mit
Reichweiten zwischen 500 und
5'500 Kilometern zu den im kiinf-
tigen Vertrag festzulegenden
Fristen beseitigt werden. Auch
mit den amerikanischen Gefechts-
kopfen fir die
keten in der BRD werde in der
gleichen Weise verfahren wie
mit allen anderen  Kernspreng-
kopfen fiir . Mittelstrecken- und
operativ-taktische Raketen.

,»Sowohl wir als auch die ameri-
kanischen Partner-sind voller Zu-
versicht, daB der Vertrag noch
in diesem Jahr unterzeichnet
wird", erklidrte E. A. Scheward-
nadse. ,,Erstmals in der ganzen
Geschichte des Bestehens von
Kernwaffen konnte vereinbart
werden, zwel Klassen von Nukle-
arraketen zu beseitigen. Das ist
der Anfang, dem, wie wir hoffen,
unbedingt eine Fortsetzung fol-
gen wird.”” Der sowjetische MIi-
nister betonte, daB der erzielte
Fortschritt kaum moglich gewe-
sen wire, hdtte es keine Unter-
stiitzung seitens der Verbilndeten
gewesen — sowohl der sozlalistl-
schen Staaten Europas als auch
der USA-Verbiindeten in Europa
und unter anderem der  Regle-
rung der BRD.

E. A. Schewardnadse hetonte,
daB die Verhandlungen in Wa-
shington nicht leicht und kompli-
zlert waren, ,,Im kritischsten Mo-
ment haben wir aber eine starke
Unterstiitzung  bekommen*’, er-
kldrte er. ,, Ich meine damit den
in der ,Prawda’ verodffentlich-
ten Artikel ,Realitdt und Garan-
tien fiir eine sichere = Welt® des
Generalsekretdrs des ZK der
KPdSU, M. S. Gorbatschows.
Dies Ist die ausfiihrlichste und
harmonisch aufgebaute Darle-
gung® der Ansichten der sowjeti-
schen Fiihrung zu  Problemen
des Friedens, der Sicherheit und
der Abriistung.*

E, A. Schewardnadse
mit, daB
G. Shultz

tellte
USA-AuBenmlinister
und er ungefdhr

Pershing—-1a-Ra- °

in einem Monat
mentreffen werden, um Bedin-
gungen des sowjetisch-amerika-
nischen Gipfeltrefiens abzustim-
men. 3
Bel der Beantwortung der Fra-
gen von Korrespondenten brach-
te der sowjetische AuBenminister
die GewiBhelt zum Ausdruck, daB
die Ergebnisse der Verhandlun-
gen In Washington ohne Zweifel
em gesamten ProzeB der weiteren
Verhandlungen einen starken Auf-
trieb geben werden, Er konstatier-
te, daB zur Erreichung des bei den
sowjetisch-amenikanischen Gipfel-
verhandlungen in Reykjavik ge-
steckten Ziels, die strategischen
nuklearen Riistungen um 50 Pro-
zent zu reduzieren, vor allem ein
striktes Festhalten am ABM-Ver-
trag in strengster Auslegung er-
forderlich sei. Das ,»oternen-
kriegs‘‘-Programm bezeichnete

erneut zusam-

Schewardnadse als schlecht und °

gefdhrlich. Der Kosmos
friedlich bleiben, sagte er.

E. A. Schewardnadse betonte,
daB es tiberaus wichtig ist, in
néchster Zukunft eine  Uberein-
kunft iiber véllige Einstellung
der Nukleartests zu erzielen.-Die
bekannte  entsprechende so-
wjetisch-amerikanische = Verein-
barung, die bel den Verhandlun-
gen in Washington erreicht wur-
de, trage dazu bei. Um auch wei-
terhin zur Ldosung  dieses Pro-
blems beizutragen, habe er im
Auftrag der sowjetischen Fiih-
rung den USA-Verteidigungsmi-
nister Caspar Weinberger zu ei-
nem Treffen mit dem sowjetischen
Verteldigungsminister D. T. Ja-
sow eingeladen, sagte E. A. Sche-
wardnadse..

\ ’ A

USA-Président Ronald Reagan
und USA-AuBenminister George
Shultz haben eine Pressekonfe-
renz zu Ergebnissen der Verhand-
lungen mit E. A. Schewardnadse,
Mitglied des Politbliros des ZK
der KPdSU und AuBenminister
der UdSSR, gegeben.

In seiner Eréffnungsansprache
erkldrte Prdsident Reagan: ,,Au-
Benminister Shultz hat mich {iber
die Ergebnisse seiner Verhand-
lungen mit dem sowjetischen
AuBenminister  Schewardnadse
informiert. Wie sie wissen, wurde
iiber Rilstungsreduzlerung, regio-
nale Konflikte, Menschenrechte
und bilaterale Bezlehungen ver-
handelt. Zwar haben wir ernst-
hafte Differenzen in vielen Be-
reichen, dle Tonart der Verhand-
lungen war jedoch offen und kon-
struktlv, und es wurden bedeu-
tende Fortschritte = erzielt. Ich
stelle mit Genugtuung fest, da8
es im Prinzip vereinbart wurde,
elnen Vertrag liber die nuklearen
Inf-Raketen abzuschlieBen. Sie
werden im ndchsten = Monat er-
neut In Moskau zusammentreffen,
um lhre Anstrengungen fortzuset-
zen und Detalls meines  Gipfel-
treffens mit dem Generalsekretédr
Gorbatschow  spiiter in diesem
Herbst auszuarbeiten. Ich méchte
den AuBenminister Shultz  und
den AuBenminister Schewardnad-
se und thre Delegationen zu den
hervorragenden Anstrengungen
der letzten drel Tage  begliick-
wiinschen.*

milsse

,Freiheitsverfechter"

Je starker sich die USA-Offent-
lichkeit fir eine konstruktive Wen-
de in den Beziehungen zur UdSSR
einsetzt, je mehr in den USA das
sogenannte Feindbild verblaBt, an
dem so lange und mit so viel Akri-
bie gearbeitet wurde, desto gréBer
wird in den rechtsstehenden ‘Krei-
sen der USA die Versuchung, durch
militante antisowjetische  Rheforik
und feindselige Propagandakampag-
nen ihre Positionen zu behaupten.
Die weitschweifige Rede des Pra-
sidenten der Vereinigten Staaten in
Washington bei einem Festakt zum
40. Griindungstag der USA-Konsul-
tativkommission flir sogenannte ,6f-
fentliche Diplomatie” ist ein weite-
rer Beweis dafiir.

Was die amerikanische ,offent-
liche Diplomatie’ heute in der Rea-
ganschen Interpretation dieses Ter-
minus darstellt, ist ein offenes Ge-
heimnis. Es ist dies die totale Mobi-
lisierung aller verfligbaren  Kréfte
und Mittel zur Diffamierung des So-
zialismus und der Friedenspolitik
der UdSSR, die hemmungslose Lob-
hudelei fiir die Aktivititen der Ad-
ministration, Diese drei Elemente
dominierten in der jiingsten Rede
Reagans in Los Angeles und wurden
yon ihm auch in Washington strapa-
ziert,

+Amerika ist die Mission zugefal-
len, die Freiheit der Menschen in
der Welt zu verteidigen”, rief der
USA-Prasident pathetisch  aus. Wir
wollen es dahingestellt sein lassen,
wer und welcher Verdienste halber
den Vereinigten Staaten eigentlich
diese ,,Mission' (bertragen und wer
ihnen das Recht gegeben hat, un-
ter dem Aushangeschild , Verteidi-
gung der Freiheit" anderen souveré-
nen Staaten und Vélkern eine Wa-
shington passende Lebensweise auf-
zudrangen. Man kommt jedoch bei
der Lektire der Prasidenterede
nicht um folgende Frage herum:
Wenn es schon der Washingtoner
Administration beliebt, sich selbst
in den Rang eines , Verteidigers der
Freiheit” zu erheben, wie wird sie
dieser erhabenen Funktion gerechi?
Sollte etwa das von den Stiefeln
US-amerikanischer  Marineinfanteri-
sten zertrampelte Grenada als Bei-
spiel fir eine  solche ,Verteidi-
gung" dienen? Oder das souverdne
Nikaragua, wo in Washingtons Sold
stehende Contfras mehr als 43 000
Menschen ermordet haben?  Oder
das nichtpakigebundene Afghanistan,
wo mit amerikanischen Boden-Luft-
Raketen des Typs ,Stinger” bewaff-

nete Banden zivile Flugzeuge ab-
schiefien? ;

Der Haken ist nicht nur, daB die
Washingtoner  ,Verteidiger der

Freiheit" auch heute noch, am Aus-
gang des 20. Jahrhunderts, die Welt
als eine Sphéare belrachten, die in
Besitztimer und Zonen der ,Le-
bensinteressen' fir GroBe und
Starke aufgeteilt wird. Bei all den
Bekenntnissen zur ,Sache der Frei-
heit" bringen es die Streiter fiir die-
se Freiheit und fir die Menschen-
rechte fertig, ihre Auslassungen mit
durchaus  konkreten und wohlge-
merkt duBerst gefdhrlichen Akfivi-
titen vereinbaren, die darauf hin-
auslaufen, das Wettriisten auf den
Weltraum auszudehnen und damit
die Bedrohung des grundlegenden
Rechts jedes Menschen, des Rechts
auf Leben, zu vervielfachen. Presse-
berichten zufolge wird von 80 Pro-
zent der Amerikaner eine Einstel-
lung der Kernwaffenversuche befiir-
wortet und von 75 Prozent das Ein-
frieren der nuklearen Arsenale ge-
fordert. Doch nichts geschieht: lhre
Stimme verhallt ungehért von den
Verfechtern der ,Demokratie”, die
sich auf dem Washingtoner politi-
schen Olymp verschanzt haben.
Reagan pladiert dafiir, daB die
USA ,einen Dialog nicht nur mit
Regierungen, sondern auch mit Vol-
kern fiihren”’, und fordert ein wei-
teres Mal die Washingtoner , 6ffent-
liche Diplomatie” auf, die Anstren-
gungen zu verdoppeln, um der Welt
einzubleuen, daB die Vereinigten
Staaten und nur die Vereinigten
Staaten ein ,,Fanal fir Demokratie”
seien. Was steht aber wirklich hin-
ter den schillernden  Phrasen von
einem ,demokratischen  Amerika”,
wem leuchtet das  Washingtoner
JFanal?" Sein Schein ist mdglicher-
weise in den Palasten und Vil
len jener 400 Multimillionare sicht-
bar, die das US-amerikanische Ma-
gazin ,Forbes'" der Kaste der ,Su-

perreichen” Amerikas zugerechnet
hat.

Dringt aber der Schein dieses
omindsen Fanals bis zu den 34

Millionen Amerikaner, die unterhalb
der amtlich anerkannten Armutsgren-
ze |leben, oder zum Achtmillionen-
heer der USA-Arbeifslosen, oder zu
den Elendshiitten und den Bidonvil-
les, in denen Dutzende von Miilio-
nen USA-Birger ihr Leben fristen,
die, so der britische ,Observer”,
.jeden Tag hungrig ins Bett ge-
hen?” Erreicht dieser Schein auch
die Gefangniszelle, in der der mu-
tige Kampfer fir die Rechte der

nordamerikanischen Indianer Leo-
nard Peltier schon seit nahezu zwdlf
Jahren schmachtet?
+Es gibt keine moralische Gleich-
heit zwischen Propaganda  und
Wahrheit”, ,Es gibt einen morali-
schen Aspekt, der den entscheiden-
den Unterschied zwischen Wahrheit
und Liige an den Tag bringt”, fuhr
der Prasident in seinen rhetforischen
Obungen zum Rubme der Washingto-
ner ,offentlichen Diplomatie” fort.
Einen solchen Aspekt gibt es in der
Tat, und nirgendwo zeigf sich das
anschaulicher als in Washington
selbst: Es genigt, an den ,Iranga-
te-Skandal zu erinnern, dessen
schmufzige Wellen dber dem Wei-
Ben Haus zusammenzuschlagen droh-
ten und in dessen Verlauf sich so-
wohl die Amerikaner als auch die
ganze Welt durch den Augenschein
davon (berzeugen konnfen, in
welch flagranter Weise die Macht-
haber in den USA die amerikani-
schen Gesetze mit FliBen freten, wie
sie, Verfassungstreue heucheind, die
Verfassung wie ein wertloses Stick
Papier zerreiBen und, bis (ber den
Kopf in LlGgen verstrickt, den Kon-
greB hintergehen. Nach Meinungs-
umfragen, die im August von der
sLos Angeles Times" vorgenommen
wurden, sind mehr als 50 Prozent
der Amerikaner {berzeugt, daB der
Chef des WeiBen Hauses in der
Iran-Contra-Affare’” seine Landsleu-
te und den KongreB belogen hat.
Wenn das nicht eine konkrete und
Uberdies sehr Gberzeugende Illustra-
tion zu den Auslassungen des Pra-
sidenten ber Moral und Lige ist.
Die US-amerikanische Zeitung
,.The New Yorker” brachte seiner-
zeit folgende Karikatur: Ein politi-
scher BoB thront am Schreibtisch mit
dem Kapitol im Hintergrund und
blattert in seiner  ihm von Berafer
zugearbeiteten Rede. ,Eine ausge-
zeichnete Redel”, ruft er aus, ,Ei-
ne groBartige Mischung von Wahr-
heit, Halbwahrheit und reiner Un-
wahrheit”. An diese Karikatur muB
man unwillkirlich denken, wenn
man die Rede liest, die dem Prasi-
denten von seinen  ungeschickfen
Beratern untergeschoben wurde, zu-
dem ausgerechnet auf einem Héhe-
punkt des sowjetisch*amerikanischen
Dialogs. Der Unterschied ist nur,
daB in der hier erwahnten Rede des
Prasidenfen keine Spur von Wahr-
heit, ein Minimum an Halbwahrheit
und ein gerittelt MaB an Eigenlob
und béswilligen Unterstellungen ist.
Juri KORNILOW,
TASS-Kommentator

SCHWEIZ. Auf der Suche nach einer Unterkunft. Wie in alten Zeiten

hilft dieser kleine, manchmal storrische, vierbeinige Freund
mittelten Herrn die Beschwerlichkeiten des Alltagsleben iberwinden...
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| ¢ Schattdorf

Freiheit fiir Patriotenl

,,Die Vereinte Linke (IU) Chi-
les setzt alles daran, um Pinochet
eine politische Niederlage zuzu-
fiigen.'" Das erklirte” dér amtie-
rende IU-Président, Luls Fernan-
do Luengo, in einem Interview.
,,Der Kampf fiir die Wiederher-
stellung demokratischer Verhélt-
nisse ist mit der Fonderung nach
Frellassung des Présidenten der
Vereinten Linken, Clodomiro Al-
meyda, und anderer inhaftierter
Patrioten verbunden‘’, hob Luengo
hervor.

seinem unbe-

Foto: TASS

Handelshilanz fiir die erste

Der Warenumsatz  zwischen
der Sowjetunion und den kapi-
talistischen Industrieldndern be-
lief sich In den ersten sechs Mo-
naten 1987 auf 13,7 Milliarden
Rubel, Wie TASS im Ministerl-
um fiir AuBenhandel der UdSSR
erfuhr, st der sowjetische Import
aus dlesen Ldndern  gegeniiber
dem Verglelchszeltraum des Vor-
Jahres wertm468ig um rund 1,5
Milliarden Rubel zurfickgegan-
gen, wdhrend der Export prak-
tisch auf dem gleichen Niveau
geblieben ist.

Der grofBte westliche Handels-
partner der Sowjetunion Ist die
Bundesrepublik Deutschland. Im
ersten Halbjahr 1987 bellef sich
der Umfang des bilateralen Han-
dels auf rund 2,6  Milllarden
Rubel (der sowjetische  Import
aus der Bundesrepublik  betrug
1,4 Milliarden Rubel).

Der Umfang des sowjetisch-
finnischen Handels hat rund 1,9
Milliarden Rubel erreicht, mehr
als eine Milllarde Rubel davon

kommt auf sowjetlsche KHhufe,

Das Volumen des sowjetisch-
italienischen Warenaustauschs ist
gegenliber dem Vorjahr um 220
Millionen Rubel  auf nahezu 1,7
Milllarden Rubel gestiegen (der
sowjetische Import betrug 860,4
Millionen).

Der sow]etisch-franzésisch e
Warenumsatz bellef sich in den
ersten sechs Monaten auf mehr
als 1,3 Milliarden  Rubel (so-
wjetischer Import 649,1 Mil-
lionen), der sow]etisch-Japanische
Handel reprédsentierte elnen Wert
von 1,2 Milliarden Rubel (UdSSR-
Import 769,7 Millionen).

er sowjetisch-britische Han-
del Ist um 100 Millionen auf 961
Millionen Rubel gestiegen, wdh-
rend dey sow]jetische Import aus
dlesem Land auf 287,1 Millionen
zurlickgegangen lst,

Der sowjetisch-belgische Wa-
renumsatz ist auf 541,2 Milllo-
nen Rubel gestiegen (UdSSR—
Import 196,5 Millionen), der
Handel mit den Niederlanden

Jahreshlfte

Ist um 110 Millionen auf 526,3
Millionen
(UdSSR-Import
nen), Der Handel mit den USA
hat sich nahezu auf
verringert: er betrug 512 Milllo-
nen Rubel, von denen 410,9 Mil-
lionen auf sowjetische Kdufe ka-
men

lichen
Osterreich: Warenumsatz
Millionen Rubel,
port 311,9 Milllonen Rubel).

ren kapitalistischen Industrieldn-
dern In der
1987 sleht wie
Warenaustausch mit der Schwelz
betrug 466,8 Millionen
(UdSSR-Import 302,5 Millionen),
mit Schweden

(UdSSR-Import
nen), mit Kanada 282,8 Millio-
nen (274,5 Milllonen),
nien 276,5 Milllonen (89,4 Mil-
llonen),
Millionen( 217,3 Millionen),

Rubel gewachsen

139,7 Millio-
die Hilfte

An 10. Stelle unter den west-
Handelspartnern  llegt
480,4
(UdSSR-Im-
Die Handelsbilanz mit ande-

ersten Jahreshdlfte
folgt aus: Der

Rubel

325,2 Millionen
136,6  Millio-

mit Spa-
mit Australien 222,6

e e

Welse gestaltet, Deshalb

Die Entscheldung der USA,
das Paléstinensische Informations-
bllro zu schlieBen, hat eine star-
ke negative Reaktion in der Welt
ausgeldst, Dleser Schritt wurde
von der Arabischen Liga verur-
tellt. Derartige Aktionen  Wa-
shingtons sind alles andere als
elne bestitigung der Rolle eines
Verfechters der Menschenrech-
te, fiir den sich die Administra-
tlon so energisch  auszugeben
sucht. Denn wenn es um die Pa-
ldstinenser geht, deren  Rechte
ohne jeden Zwelfel beelintréich-
tigt werden, so wird dleser Kurs
gerade von Washington betrie-
ben, das selne elgenniltzigen In-
teressen sowle die von Israel im
Naben Osten verteldigt. Wir ha-
ben also elndeutig mit einem dop-
pelten MaB zu tun: elnerseits
sind es allgemeine, vorwlegend
demagogische Erkldrungen {iiber
dle Menschenrechte und anderer-
selts elne Vélkermordpolitik
gegen elnyganzes Volk.

Das Palidstinensische Informa-
tlonsbilro war in volliger Uber-
einstimmung mit USA-Gesetzen
registriert worden und hatte sel-
ne Tidtigkelt auf volllg leglﬁlme
ann

dete Anschuldigungen bezliglich
,.Internationalen Terrorismus* ins
Feld gefilhrt, die
mehrmals gegen flihrende arabl-
sche Représentanten,
tionen und sogar ganze Staaten
richtete. Jetzt aber, da die skan-
daldsen Einzelheiten
Contra-Affire welt bekannt sind,
elner Operation, die aggressive
Aktlvititen gegen das souveridne
Nikaragua zum Ziel hatte, klin-
gen dlese Anschuldigungen
mindest merkwiirdig.

Diskriminierende Aktion
gegeniiber PLO

man nicht behaupten, daB es aus
formellen Griinden
wurde. Wie
der Arabischen Liga, Clovis Mak-
soud, erklirte, hatte das Biiro die
Wahrhelt {iber dle tragische Lage
des arabischen Volkes von Pald-
stina verbreitet.
dle wirklichen Griinde der feind-
selligen Aktlonen der Verelnigten
Staaten.

geschlossen
der UNO-Vertreter

Danin liegen

In Obersee hat man unbegriin-

Washington
Organisa-

der Iran-

Zu-

In diplomatischen Kreisen wird
die Auffassung vertreten, da dle
Entscheldung der USA, das Pa-
ldstinensische
zu schlleBen, angesichts
ginns der 42. Tagung der UNO-
Vollversammiun,
Note bekommt.
lich das Problem elner umfassen-
den und gerechten Regelung im
Nahen Osten auf
nung.
das In Dokumenten
sschen Liga, der Islamischen Kon-
ferenz, der Bewegun,
paktgebundenen un
selbst mehr als elnmal
wurde,
Kernproblems der
lung, die Verwirklichung der un-
verduBerlichen Rechte des

stinensischen Volkes,
lich seines Rechtes auf Selbstbe-
stimmung und Grilndung
elgenen unabhéingigen Staates.

Informatlonsbiiro
des Be-

elne besondere

ort steht ndm-

der Tagesord-
Der Weg dazu llegt, wie
der Arabi-

der Nicht-
der UNO

betont
ilber dle Losung des
Nahostrege-

pald-
einschlieB-

elnes

Einladung nach
Soul und Pjongjang

Das Internationale Olympische
Komitee hat Einladungen  zur
Tellnahme an den Olympischen
Sommerspielen '88 an 167 Na-
tionale Olympische Komitees ge-
schickt. Die NOKs milssen bis
zum 17. Januar 1988 ihre Ant-
wort darauf geben. Wie werden
diese nun sein — positlv oder
negativ?

Die I0C-Funktlonsire scheinen
zu viel Optimismus in lhren Au-
Berungen zu verbreiten, indem
sle versprechen, die bevorstehen-
de Olymplade =zu der représen-
tativsten in der Geschichte zu
machen. Dle reale Situation auf
den Verhandlungen zwischen
Nord und Siid wird dadurch nicht
besser.

Gewollt oder ungewollt gera-
ten politische Probleme in den
Vordergrund der Verhandlungen
zwischen diesen Lindern. Zwar
hat das IOC groBe Zugesténdnis-
se gemacht und in einigen Fél-
len die olympischen Regeln igno-
riert, der Schlilssel zur L&sun

dieser Probleme  blelbt jedoc

wéveltlerhln bel Pjongjang und
dul.

Die Krise in der olympischen
Bewegung, dle 1976 ausbrach,
als elnige afrikanische  Lé#nder
die Splele in Montreal boykot-
tierten, ist noch nicht ilberwun-
den. Dle Situation bleibt duBerst
instabil. Deshalb muB das I0C
maximale Anstrengungen unter-
nehmen, damit  sich diese Krise
nicht weiter zuspitzt.

Der Streit Ulber die Verteilung
der Sportarten zwischen Nord
und Stid Ist allem Anscheln nach
nur ein Vorwand filr zahlreiche
und ausfiihrliche Kommentare
der internationalen Presse, dle
die Mandver der Interessierten
Partner genilBlich und auf ver-
schiedenste Welse beschreiben.
Die wichtigste Ursache der wel-
terhin komplizierten Lage auf
der Koreanischen Halbinsel bleibt
dle alte: Der spezifische Status
des Landes, das von elner De-
markationslinie getellt worden
ist. Und selbstverstindlich war
die Entscheldung der IOC-Ta-
gung in Baden-Baden, die Som-
mersplele ‘88 an S8ul zu verge-
ben, vorwlegend  politisch und
fehlerhaft. Und dleser Fehler muB
korriglert werden.
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Die Getreldebauern des Taldy-
Kurganer Siebenstromgebiets sind
guter Dinge: Sle konnten durch
die Anwendung intensiver Tech-
nologien und  fortschrittlicher
Methoden der Wirtschaftsfithrung
die Ernte erfolgreich abschlieBen
und den Plan des Getreldever-
kaufs an den Staat wesentlich
{lberbieten.  Die Zuckerrilbener-
trige belaufen sich hier auf cir-
ka 400 Dezitonnen je Hektar;
dies ist die groBte Leistung In
der Republik. Das Industriepoten-
tial und die Qualitét der Erzeug-
nisse sind Im Wachsed  begrif-
fen. Dank der Einlésung  simt-
licher Planvorgaben zur Steige-
rung der  Arbeitsproduktivitét
konnteh die Zuwachsraten bel
den Erzeugnissen auf S0 Pro-
zent erhdht werden. Noch sind
aber nicht alle Reserven in Ak-
tion gesetzt worden. Die Werk-
tdtigen des Geblets beschleuni-
gen das Tempo der revolutiond-
ren Umgestaltung der Wirtschaft
und des sozialen Bereichs.

Der Arbeit der Partei-, Staats-
und Wirtschaftsorgane  des Ge-
blets Tschimkent wohnen heute
mehr Kritik und Offenheit, In-
itlative und Sachlichkeit inne.
Der Wirtschaftsmechanismus wird
vervollkommnet, mehrere Betrie-
be arbeiten mit Eigenerwirt-
schaftung und Selbstfinanzierung.
In der Landwirtschaft und im
Bauwesen werden verstdrkt der
kollektive Leistungsvertrag sowie
andere fortschrittliche Formen
der Arbeitsorganisation einge-
filhrt. Die  internationalistische
Erziehung der Bevdlkerung wird
verbessert. Noch sind nicht alle
Mingel beseitigt, doch die Ein-
wohner des Gebiets Tschimkent
sind sich ihrer Krifte und Mog-
lichkeiten sicher: sie ringen um
die Beschleunigung der dkonomi-
schen und sozialen Entwicklung.

Mit grofem Interesse sahen
sich die Teilnehmer der Stafette
und die Einwohner von Alma-Ata
die thematischen Ausstellungen
,,70 Jahre unter dem Banner des
GroBen Oktober* und ,,Kasach-
stan in der Bruderfamilie der
Sowjetvolker* an. In den Exposi-
tionen widerspiegelt = sich viel-
seitig der Beitrag der Werktdti-
gen der Republik zu den soziali-
stischen Umwandlungen in unse-
rem Lande wie auch zum Umge-
staltungsprozeB selbst. Besonde-

res Aufsehen erregen die Zahlen

und Fakten, die die Hebung des
Volkswohlstandes sowle die Rea-
lisierung der Programme  fiir
Wohnungsbau, Lebensmittelver-
sorgung, medizinische und dienst-
leistungsméBige  Betreuung der
Bevolkerung  veranschaulichen.
Die Versammelten stellten fest,
daB die Ausstellungen reiche Er-
fahrungen aus dem  Geblet des
wirtschaftlichen und des sozia-
len Lebens enthalten, die in der
weiteren Produktions- und Er-
zlehungsarbeit zur ~ Anwendung
kommen werden.

Mit viel Herzlichkeit wurden
die Teillnehmer der Stafette von
Arbeitern und Fachleuten der In-
dustriebetriebe sowie von Mitar-
beitern wissenschaftlicher  Ein-
richtungen der Stadt Alma-Ata
empfangen. Dabel kam es zu
Diskussionen iilber Wege und
Methoden der Umgestaltungsar-
beit sowie zu einem regen Er-
fahrungsaustausch.

Auf Plédtzen und Prospekten
der Stadt traten Schauspieler und
Laienkunstkollektive auf. Auf den
Jahrmérkten mit ihrem  Trubel

wurden allerlel Gaben von Feld*

und Farm aus drei Gebieten so-
wie Erzeugnisse der Volkskiinst-
ler geboten. Das Volksfest dauer-
te bis in die spdten Abendstun-
den.

‘Stafette der Gebiete

Am selben Tag wurde auf dem
Lenin-Platz felerlich der Tag
der Stadt Alma-Ata erdfinet.
W. 1. Romanow, Erster Sekretdr
des Stadtparteikomitees und Vor-
sitzender des Organisationskomi-
tees fiir die Durchfithrung des Ta-
ges der Stadt, hieB die Einwoh-
ner von Alma-Ata wie auch die
Delegationen der Gebiete  Gur-
jew, Taldy-Kurgan und Tschim-
kent herzlich willkommen. Er
informlerte iiber die von den
Werktidtigen der Republikhaupt-
stadt in den Jahren der Sowjet-
macht erzielten Leistungen in der
tkonomischen, sozialen und kul-
turellen Entwicklung sowie iiber
die Vorbereitung des Jubildums
der Oktoberrevolution.

Der Partei-, Kriegs- und Ar-
beitsveteran F. P. Wowtschenko,
die Zuschneiderin aus dem Kurz-
warenkombinat und Heldin der
Sozialistischen Arbeit M. D. Kol-
shanowa, der Brigadier einer
Komplexbrigade in der 15. Bau-
und  Montageverwaltung  des
Trusts ,,Almaatashilstroi** W. W.
Dettling, das Mitglied - der AdW
der Kasachischen: SSR S. K. Ke-
nesbajew und der Schriftsteller
D. F. Snegin bekamen vom Stadt-
vollzugskomitee in Anerkennung

ihrer besonderen Verdienste um
die Stadt den Titel ,,Ehrenbiir-

v_"!,‘-

¢

ger der Stadt Alma-Ata‘‘ verlie-
hen. Dies teilte der Vorsitzende
des Stadtvollzugskomitees S. K.
Nurkadilow mit.

AnschlieBend fand eln drama-
tislerter Festumzug statt, der
verschiedene Etappen des Kamp-
fes fiir die Sowjetmacht, des so-
zlalistischen Aufbaus, der Ent-
wicklung von Wirtschaft und
Kultur der Stadt widerspiegelte.

Die Teilnehmer des Tages der
Stadt Alma-Ata legten Blumen
nieder am Denkmal von W. L.
Lenin, Begriinder der Kommuni-
stischen Partei und des  So-
wjetstaates, Inspirator und Or-
ganisator der weltersten soziali-
stischen Revolution. Auf der Lei-
stungsschau der Volkswirt-
schaft wurde die Allee ,,70 Jah-
re Oktober‘ angelegt.

(KasTAG)

Unsere Bilder;  Urkunden filr
die Ehrenbiirger der Stadt Alma-
Ata (in der Mitte — Willi Dett-
ling).

Theatralisierte Vorstellung auf
dem Zentralstadion.

Auf dem Jahrmarkt — die Ga-
ben des Gebiets Tschimkent.

Fotos: Jiirgen Witte

Zum 90. Geburtstag Muchtar Auesows

Mit geziickter Feder

Die dreiBiger Jahre kenn-
zelchneten sich nicht nur durch
elnen Aufschwung der Okonomik
und der politischen Reife unseres
Landes, sondern auch durch ein
Aufbltihen der sowjetischen Li-
teratur und Publizistik. Die lel-
denschaftliche Publizistik und dle
dokumentarischen Reportagen je-
ner Zeit spielten eine bedeuten-
de Rolle In der revolutiondren
Umgestaltung des jungen Sowjet-
staates. Der Begriinder der So-
w)etliteratur Maxim Gorkl unter-
strich wiederholt, daB alle Men-
schen, die sich der Literatur wid-
men, vor allem das Leben ken-

nen milssen. Den Worten des
Altmelisters der Sowjetliteratur
Folge leistend, begaben sich

Dutzende Schriftsteller in entle-
gene Geblete und Reglonen, an
die groBten  Schwerbauobjekte
unseres Landes. So kamen Fjodor

Gladkow zum Bau des  Dnepr-
Kraftwerks, Valentin Katajew
nach Magnitogorsk,  Marletta

Schaginjan in  die Republiken
Transkaukasiens, Ilja Ehrenburg
stiirzte sich in das brodelnde Le-
ben des Kusbass. Eine  Gruppe
von Dichtern und Schriftstellern
reisten nach Turkestan. Leonid
Soboljew verlieB mit einigen sei-
nen Gleichgesinnten die Wiegen-
stadt der Revolution — Lenin-
grad — und wellte eine ldngere
Zelt in Kasachstan.

Einer dleser groBen Melster
des = Wortes, dle in jenen
schwungvollen Jahren lhre Fe-
der den Helden der entfesselten
Arbeit widmeten, war auch unser

Landsmann Muchtar Auesow. In .

dieser Abhandlung soll die Rede
von den Spuren sein, dle der
grofe kasachische Schriftsteller
in den dreiBiger Jahren in der
,,Prawda‘‘ hinterlassen hat.

Ja, jene Jahre waren eine Zeit
der Heldentaten, elne  Zeit des
raschen Vormarsches des Landes.
Von diesen Ereignissen konnte
auch Muchtar Auesow nicht ab-
seits bleiben. Mit seiner gefliigel-

ten Feder und seinen  auBeror-
dentlichen Fihigkeiten leistete
er einen bedeutenden Beitrag
zum publizistischen und Re-

portagengenre der kasachischen
und russischen Literatur.

Es sel hervorgehoben, da8
Auesow in den 30er Jahren be-
sondere Aufmerksamkeit dem
Genre der operativen Reportage
schenkte. 1933 hielt sich Much-
tar Auesow in den siidlichen Ge-
bieten der Republik auf und ver-
faBte nach dieser Reise seine Bei-
trdge. In den Reportagen = wird
die tosende Wirklichkeit und die
Lebenswahrhelt jener Zeit sehr
einpridgsam dargestellt. Der junge
talentierte kasachische Prosai-
ker Sattar Jerubajew war von
dem regen Geist und dem feinen
Humor Auesows einfach bezau-
bert (Sieh ,,Muchtars Reise in
den Kolchos, , Leninschil shas,
12. Dezember 1933). Eine nach
der anderen erschienen die Re-
portagen ,,Der Kolchosbauer aus
Shuwaly*, ,.Seit  Frithjahr*,
,,Tausagys und Koksagys er-
greifen das Wort*, ,,Wir  sind
keine Nomaden mehr*, ,,Die Ta-
ten sprechen‘'’, ,,Vier Tage im
Sowchos ,Kargalinski’* und an-
dere. Man kann sich kaum vor-
stellen, wie er nach einer einzi-
gen Reise so viele Beitrige
schreiben konnte. Dazu mit welch
entziickender Meisterschaft der
Form und der Tatsachendarstel-
lung, mit welcher Gedridngtheit
und Klarheit.

Die Entstehungsgeschichte der
Reportage ,,Shanal’ geht in die
ferne Vergangenhelt zuriick. Wie
schon erwdhnt, unternahm 1935
eine Gruppe Leningrader Schrift-
steller eine schopferische Dienst-
relse nach Kasachstan. Mit gro-
Ber Freude wurden W. Rosh-
destwenskl, A. Gltowitsch,
P. Luknizki, J. Beresin, N.
Tschukowski von der Offentlich-
kelt empfangen. An der  Spitze
dieser Gruppe stand der groBe
Meister des Wortes Leonid Sobo-
ljew. Dies war die erste = Relse
russischer Schriftsteller nach Ka-
sachstan. Nach 32 Jahren
schrieb dariiber der Schriftstel-
ler, Held der Sozialistischen Ar-
beit Leonid Soboljew in seinem
Artikel in der , Literaturnaja
Rossija‘’* am 29. September 1967
folgendes:

,...Jm Mai 1935 kam eine
Gruppe Leningrader Schriftstel-
ler nach Kasachstan, in ein fer-
nes, uns unbekanntées Land. Wir
besuchten Ridder und Akshal —
die Schatzkammern unterirdi-
scher Reichtlimer. Wir sahen den
verwirklichten Traum der Ener-
getlk — die naive, aus Holz ge-
zimmerte, mehrere Klilometer
lange Wasserleltung des Wasser-
kraftwerks Ulba, des ersten in
Kasachstan.

Wihrend dieser phantastischen
Reise in die Zukunft befand sich
an meiner Seite allezeit Muchtar
Auesow — ein ruhiger, weiser
Mann, der sowohl die Zukunft als
auch zugleich die Vergangenheit
se%]nes Landes und seines Volkes
sah."

Auesow verlieB fiir elne Zeit
selne Arbelt am Kasachischen
Pddagogischen  Institut und im
Republik-Dramentheater und be-
gab sich zusammen mit den Le-
ningrader Literaturschaffenden in
die Aule und Industriebetriebe,
um in den Spalten der Presse die
Umgestaltung des Lebens und
die neue Einstellung zur Arbeit
darzustellen. Aus dieser schépfe-
rischen Reise entstand auch die
dokumentarische Reportage ,,Ge-
nosse Shanai‘’, {iber die hier die
Rede sein soll.

Dieses  publizistische Werk
berichtet iiber Menschen des
Golderzbergwerks Akshal (im
heutigen Rayon Sharma) zu Be-
ginn der 30er Jahre, iber th-
ren Werdegang und ilber die so-
zialistischen Giiter, die den Kka-
sachischen Arbeitern zur Verfii-
gung gestellt wurden.

Die Hauptfigur der Reportage
ist Shanai Baimagambetow, Er
ist Parteileiter in der = Bergver-
waltung des Trusts ,,Altaisoloto"’.
Auesow zeigt ihn  allseitig als
Erzieher, Ratgeber und Liebling
der Masse. Indem der Verfasser
die Feinfilhligkeit, das herzliche
Entgegenkommen und die Prin-
zipientreue seines Helden dem
Leser vor Augen fiihrt, zeigt er
zugleich seine tiefe @ Weltan-
schauung und sein klares  Ver-
zténdnis fiir das Gebot der Stun-

e

,,Genosse Shanai* ist elne tief
durchdachte Reportage mit einem
spannenden Sujet iber die junge
Generation, die sich in den er-
sten sozlalistischen Jahren form-
te. Erzogen von der Partei Le-
nins, liberwand diese Generation
durch Selbstverleugnung, Hinga-
be und Enthusiasmus so manche
Schwierigkeiten und  Unbilden
auf dem historischen @ Weg der
sozialistischen Entwicklung. Der
Biirgerkrieg war filr sie eine

- harte Priifung. An der Formung

des Charakters von Shanal zeigt
uns der Autor dle geistige Ent-
wicklung einer ganzen Genera-
tion.

Muchtar Auesows Reportage
{iber die Kumpel des Bergwerks
Akshal wurde am 23. Oktober
1935 in der , Prawda’ ver-
offentlicht. Damals widmete die
Zentralzeitung eine volle Seite
seiner Ausgabe dem 15j4hrigen
Jubilium der Kasachischen
ASSR. Und der wertvollste unter
all den Materialien ist  unseres
Erachtens der erwidhnte Beitrag.

Obrigens wurde noch eine Va-
riante dieser Reportage gefun-
den. In der Zeltung ,,Sozialdy
Kasachstan* vom 26. Oktober
war sie unter dem Titel ,,Baima-
gambetuly sholdas* (,,Genosse
Baimagambetowitsch’’) in Kasa-
chisch veréffentlicht worden, al-
so drei Tage nach der Publika-
tion in der ,,Prawda‘. Man koénn-
te annehmen, dieser Stoff sel ei-
ne Ubersetzung aus dem Russi-
schen, doch sein Umfang ist drei-
mal gréBer als der Text in der
,Prawda‘’“. Daher kommt man
zum SchluB, daB Auesow  seine
Akshal-Geschichte doch zundchst
in selner Muttersprache geschrie-
ben und der ,,Prawda‘‘ elne ge-
kiirzte Variante vorgelegt  hat.
Obwohl es sich in beiden Publi-
kationen um das gleiche Ge-
schehen handelt, muten sie doch
als selbstdndige Reportagen an.
In der kasachischen Variante fehlt
zum Beispiel Shanais Teilnahme

an einer Brandléschung, dafiir
aber treten hier vier handelnde
Personen auf, wahrend im

,,Prawda‘‘-Text es nur drei sind.

Die hingebungsvolle Arbeit der
Akshal-Kumpel wird folgender-
welise beschrieben:

.,Die versteinerte Brust der
diirftigen Steppe beginnt nun un-
ter dem Druck der entfesselten
Arbeit, Gold zu schwitzen. Leute
aus den fritheren Nomadenlagern
dringen mit Ammonal und Per-
foriermaschinen in das steinerne
Herz der Erde ein und férdern
unerschopfliche Schitze zutage.“

In unserem Beitrag  stellten
wir uns auBerdem die Aufgabe,
kurz den Lebensweg des Haupt-

helden Shanai Baimagambetows —
zu skizzieren. Auf unsere Bitte _/

hin gaben die Mitarbeiter des
Zentralen Parteiarchivs des In-
stituts fiir Marxismus-Leninismus
uns folgende Auskunft:
,,Bailmagambetow, Shanai, ge-
boren 1903, trat der KPdSU(B)
im Marz 1920 bei. 1933 beende-
te er das Institut der Roten Pro-
fessur in Moskau, 1933 bis 1935
war er Parteiorganisator in der
Bergverwaltung des Trusts , Al-
taisoloto’* in Akshal; 1935 —
1937 — stellvertretender Leiter

der Abteilung fiir. Gfiterverkehr _

und Zwelter Sekretdr des Gebiets-
parteikomitees Ostkasachstan.* =

Muchtar Auesow  durchreiste
zusammen mit L. Sobolew und
P. Luknizki die jetzigen Gebiete
Ostkasachstan, Semipalatins k
und Pawlodar, die frither alle
dem Gebiet Ostkasachstan ange-

horten. Nach dieser Reise
schrieb Leonid Sobolew  seine
Dokumentarreportage. ,Das

Gliick des kleinen Tulegen‘* und
den publizistischen Beitrag ,,Die
Schatzkammer der sozialisti-
schen Rechtlimer.*'

Gabit SULCHAROW,
Mitglied des Journalisten-
verbandes der UdSSR
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Agitationsbrigade bei Getreidebauern

Angespannte Tage durchleben
gegenwirtig die Getreldebauern
des Sowchos ,,Jerkenschilikski®.
Auf den Feldern dst die Ernteein-
bringung in vollem Gange. Von
frith bis sp4t hért man das Ge-
tose der Motoren. Jede Stunde ist
den Mechanisatoren teuer, und sie
setzen alles daran, um die Ernte
bis zum Eintritt des Unwetters zu
bergen.

Die Ergebnisse des sozlalisti-
schen Wettbewerbs werden jede
Woche zusammengefaBt. Seit Be-
ginn der Ernte ist die Brigade um
Walter Gaus tonangebend. Davon,
wie der Brigadier selbst arbeitet,
zeugen selne Staatsauszeichnun-
gen — der Onden der Oktoberre-
volution und der Orden des Ro-
ten Arbeltsbanners.

In der vorigen Woche waren
die Gaus-Leute die Besten im so-
zlalistischen Wettbewerb. Das

Kollektiv ~midhte 1 580 Hektar
Getreidefldche ab und drosch
1600 Tonnen Weizen. Auper-
dem wurde vom Getreidefeld 450
Tonnen Stroh abtransportiert und
wurde auf mehr als 400 Hektar
die Herbstfurche gezogen. Zu
Ehren des Kollektivs weht in der
Zentralsiedlung die  Fahne des
Arbeitsrubhmes.

An jenem Tag kam in der kur-
zen Mittagspause die Agltations-
brigade ,,Wremja‘“ zu den Sie-
gern des Wettbewerbs. Ihre Leil-
terin dst bereits einige Jahre die
Methodikerin des Sowchoskultur-
hauses Ida Gass. Die Agitations-
brigade bletet ein gut durchdach-
tes und oft witziges Unterhal-
tungsprogramm.  Sle rithmt die
Schrittmacher der Produktion und
geiBelt schonungslos die Nichts-
tuer, die MiBwirtschaft und Un-
diszipliniertheit.

Zu den aktivsten Teilnehmern
der Agltationsbrigade gehdren die
Bibliothekarin  Tamara Michno-
witsch, die Kindergédrtnerin Olga
Jakowlewa, die Filmvorfithrerin
Ida Justus und die Krankenschwe-
ster Swetlana Satybaldina.

Der iBus mit der Agitationsbri-
gade hielt am Rande des Feldes,
wo die Mechanisatoren vor kur-
zem zu Mittag aBen. Der Partel-
sekretdr des Sowchos Alexander
Prinz berichtete  kurz {iber den
Verlauf der Ernte im Rayon so-
wie im Agrarbetrieb und gratu-
llerte der  Gaus-Brigade zu den
hohen Produktionskennziffern,

Die Maéadchen der Agitations-
brigade {iberreichten den Mecha-
nisatoren einen Lalb Brot, und
der Brigadier erhielt einen Kranz
aus goldenen Ahren.

,+Brot Ist das Mag aller Dinge"*
— so hieB dle Veranstaltung der

Agitationsbrigade, wo auBer Ge-
dichten und Liedern auch humor-
volle und satirische Darbietun-
gen gezelgt wurden,

Die Veranstaltung der Agita-
tionsbrigade war kurz, gefiel je-
doch allen Mechanisatoren. Der
Kombinefahrer Juri Maslakow
sagte: ,,Wir arbeiten gegenwértig
von frith bis spdt und werden recht
milde. Nach solch einer Darbie-
tung vergeht aber die Mildigkeit.
Die Agitationsbrigade hat uns
Munterkeit und neue Kraft ein-
gefloft.

Einer nach dem anderen fah-
ren dile Getreideméher aufs Feld.
Die Ernte dauert fort. Die Agi-
tationsbrigade eilt aber auf den
Steppenwegen zu anderen Teil-
nehmern der Ernte.

Bruno LEONHARDT
Geblet Zelinograd

Spielzeit eroffnet

Mit der Oper ,,Eugen Onegin‘
von P. I. Tschalkowski hat das
Moskauer Bolschoi-Theater seine
212. Splelzeit ertfinet — aller-
dings auf der Bithne des Kreml-
kongreBpalastes. Bis zum 16. Ok-
tober bleibt das historische Ge-
bdude ‘des Theaters wegen Reno-
vierung geschlossen. Den Hohe-
punkt der begonnenen Spielzeit
wird das  Festkonzert anldBlich
des 70. Jahrestages der Oktober-
revolution bilden. AuBerdem ste-
hen zwel Premieren auf dem
Spielplan; das Ballett ,,Der Bol-
zen'' von Dmitri Schostakowitsch
und die Oper ,,Der goldene
Hahn' von Nikolai Rimski-Kor-
sakow.

Die Saison geht am 1. Juni
1988 zu Ende. Anschliefend wird
dle Renovierung fortgesetzt,

(TASS)
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Gesunde Nahrung — gesundes Leben

Weg mit

Um flir lange Jahre elne gute
Gesundhelt zu erhalten, ist es sehr
wichtig, elne gesunde Lebenswel-
se zu filhren und sich regelméBig
und richtig zu erndhren. Unter
Erndhrungsregime versteht man
dle strikte Einhaltung bestimmter
Intervale zwischen der Nahrungs-
aufnahme sowle elne proportio-
nierte Vertellung ider optimalen
Ration (ber den ganzen Tag. Es
ist erwiinscht, fiir die Schiiler 4

Erndhrungsfehlern!

Stunden nach dem  Abendbrot.

Auflerdem dst es sehr wichtlg,
zu, berlicksichtigen, daB das Friith-
stiick 25 bis 35, das Mittagessen
35 bis 40 und das Abendbrot 20
bis 25 Prozent der Tageskalorien
enthalten sollen.

Zur Beachtung: Der Kalorien-
verbrauch bel Menschen verschie-
dener Berufe ist selbstverstidndlich
unterschiedlich.

Eine Frau mit 30 Jahren

Telgwaren 315 Kalorien
Butter 742 Kalorien
Pflanzenol 882 Kalorien
Milch 64 Kalorien
Kise 292 Kalorien
Quark 222 Kalorien
Fettloser Quark 77 Kalorlen
Risch 80 Kalorien
Hammelflelsch 209 Kalorien

Rindfleisch
Schweineflelsch
Geflilgelflelsch

166 Kalorien
121 Kalorien
105 Kalorien

Honig

Schokolade

Manche Leute klagen {iber man-
gelnden Appetit am Morgen. Dem
ist es ganz einfach abzuhelfen —
man soll 15 bis 20 Minuten frith-
er als sonst aufstehen und dlese
Zelt zum Laufen in der frischen
Luft ausnutzen, Der zusetzliche
Energleaufwand reizt idann den
Appetit und stimmt den Organis-
mus auf den bevorstehenden Ar-
beitstag.

Es dst sehr wichtig, sich stets
zu derselben Zeit an den Tisch
zu setzen, das Frihstiick nicht
durch ein Glas Tee und das Mit-
tagessen idurch Schnitten zu er-
setzen, um dann am Abend das
Vensdumte nachzuholen,

318 Kalorien
549 Kalorien

das Nervensystem und stért den
Schlaf,

indem es thn unruhig
macht.

Es ist festgestellt, daB das
OUberessen am Abend viele Krank-
heiten verursacht: Herzinfarkt,
Magengeschwilr, Pankreasent-
zlindung u.a. UnregelméBige,
spontane, nichtausbilanzierte Er-
nihrung (dazu noch in groBen
Mengen) fithnt zur Konzentrierung
von Fetten im Blut und steht in
engem Zusammenhang mit der
Entwicklung von Atherosklerose.

Nur ein strenges Erndhrungs-
regime Im Zusammenhang mit
einer gesunden Lebensweise %‘e-
wéhrleistet dem Menschen hohe
Arbeitsfihigkelt, gute Gesundheit

Neses ais Wisenshaf nd Tehik

Versuche experimentellen

Nachweises von Tachyonen

Mit in der UdSSR entwickel-
ten SpezialmeBgerédten versuchen
sowjetische Forscher, die bisher
hypothetisch angenommenen Teil-
chen mit negativer Masse, ge-
nannt Tachyonen, in den kosmi-
schen Strahlen nachzuweisen. Dar-
{iber informierte das korrespon-
dierende Mitglied der Akademle
der Wissenschaften der UdSSR
Sergej Nikolski in einem TASS-
Interview. Nach Ansicht des Wis-
senschaftlers kann' mit dem Nach-
wels von Tachyonen die Gesamt-
masse des MilchstraBensystems
und des gesamten Universums
préziser eingeschétzt werden. Die
Sterne und Planeten, so meint er,
machen nur wenige Prozent der
Gesamtmasse des Alls aus.  Der
Forscher befiirwortet die Hypo-
these, wonach hauptsichlich die
Neutrinos und  die sogenannten
.,Schattenteilchen’, die Tachyo-
nen, die ,,latente Masse des Uni-
versums’’ bilden. Dle letzteren
konnten bisher nicht nachgewie-
sen werden, weil sie keinerlel
Wechselwirkung mit den konven-
tionellen Elementarteilchen ein-

gehen,

E. Nikolski sprach sich fir in-
ternationale Zusammenarbeilt bel
der Registrierung und Erfor-
schung kosmischer Strahlen aus.

Windenergie
in Dienst gestellt
Wissenschaftler aus der Aka-
demie der Wissenschaften Est-
lands haben errechnet, da dle

Windstréme iiber den Kilstenge-
bileten dieser Republik die Strom-
erzeugung zwischen 420 und
840 Kilowatt Je ein  Quadrat-

Generatoren auf 30 Meter hohen
Tiirmen besitzen. Jeder - Genera-
tor wird eine Leistung von 180
Kilowatt haben, die heute als op-
timal gilt.

Wegen geringer Windgeschwin-
digkeiten im Sommer und im
Frithjahr werden die Anlagen im
Laufe des Jahres 15 bis 25 Pro-
zent der ganzen Zeit stillstehen.
Dieser Ausfall soll durch andere
Kraftwerke wettgemacht werden.
Im Herbst und Winter nimmt die
Windgeschwindigkeit zu, was
zeltlich mit der VergréBerung der
Belastung des Energienetzes zu-
sammenféllt.

Tragfldchenschiffe —
90 Stundenkilometer

Das neue sowjetische
Tragflichen-Motorschiff ,»La-
stotschka’, das auf der wichtig-
sten Wassermagistrale der Rus-
sischen Féderation Wolga dem
nassen Element iibergeben wurde,
entwickelt elne Stundengeschwin-
digkeit von 90 Kilometer, die
fir die Fliisse beisplellos ist, er-
fuhr TASS beim Ministerium filr
Binnenschiffahnt der Russischen
Fdéderation.

Das 70sitzige  Schiff ist fir
den Einsatz auf Schnelltrassen be-
stimmt — am Tage legt die , La-
stotschka'* bis zu 800 Kilometer
zurlick. Auf der Schiffswerft auf
der Krim soll elne ganze Serie
solcher  Schnellschiffe  gebaut
werden.

Mit der Fertigstellung der ,,La-
stotschka‘* felerte das Entwick-
lungsbitro in Gorki an der Wol-
ga das 30jdhrige  Bestehen der
Tragflichenschiffsflotte der So-
wjetunion. Vor 30 Jahren hatte
die ,,Raketa‘’, das welterste Fahr-

o g

\
)

bis 5 mal, fiir Studenten 4 mal, braucht am Tag zum Belsplel Bler 157 Kalorien und eln riistiges Alter. kilometer sichern kénnen. In den gast-MS auf Tragflichen seine
flir Erwachsene 3 bis 4 mal am 1 600 bis 1 700, ein Mann in Kartoffeln 84 Kalorlen Gerichte aus Flelsch und Scho- Agrargebleten der Republik be- Jingfernfart absolviert. Der Erst-
Tag zu essen. Dabel soll die Zeit- demselben  Alter — 1 800 bis Kohl 24 Kalorien tengewdchse sind am Abend {iber- Stefan SHURSHIU, triigt sle zur Zeit nur 8 bis 12 ling der Tragflichenschiffsflotte
spanne zwischen dem Frithstick 2 000 Kalorlen. Nachstehend . Trockene Pilze 234 Kalorien haupt nicht zu empfehlen, denn wissenschaftlicher Mitarbel- Kilowatt Je Quadratkilometer. ist auch heute noch im Einsatz —
und dem  Mittagessen 4 bis 5 bringen wir elne Tabelle mit dem Zwlebel 45 Kalorien sle sind von langsamer Verdau- ter der Kasachischen Aufien- Die Spezialisten schlugen vor, Insgesamt hat er zwei Millionen
Stunden, zwischen Mittagessen Kaloriéngehalt einiger wichtiger Mohrriiben 35 Kalorlen lichkelt und wirken schédlich auf stelle des Instituts flr Er- Windkraftwerke auf der Insel Menschen beférdert.
und Abendbrot 5 bis 6 Stunden Lebensmittel (in je 100 g): Gurken 12 Kalorlen den Magen wihrend des Schla- nhrung der AdMW der Dago In der Ostsee zu bauen.
betragen. Zu Bett zu gehen Ist es Welzenbrot 230 Kalorlen Tomaten 17 Kalorien fens. AuBerdem wirkt das Elweil UdSSR, Kandidat deir medi- Das erste davon konnte am Ka
am glinstigsten nicht eher als 3 Roggenbrot 187 Kalorlen Waldnlisse 621 Kalorlen tlerlscher Herkunft erregend auf zinischen Wissenschaften Kootsaare entstehen. Es wird 1 5
Redakteur L. L. WEIDMANN
Unsere Anschrift; TELEFONE: Vorzimmer des Redakteurs — 33-42-69; stellverirefende Redakteure — 33-92-91, 33-38-53; «<PPOUHALIADT» Oppaexa Tpyaomoro lasera oTneuaraHa M123456788910
Redaktionssekretér — 33-37-77;  Sekrefarlat — 33-34-37; Abtellungen: Propaganda — 33-38-04; Partelpolitische WUHIEKC 65414 KpacHoro 3HameHu odcerHnim cniocoGom M1234567889 1
Hasaxckas CCP, Massenarbeit — 33-38-69; Sozlalistischer Wettbewerb — 33-35-09; Wirtschaftsinformation — 33-25-02, 33-37-62; inorpahun Magarenscrea e
480044, Anma-Ara, Kultur — 33-43-84, 33-33-71; Leserbriefe — 33-33.96, 33-32-33; Literatur — 33-38-80; Stilredakteur — 33-45-56; | BbiXxOAWT eXepHeBHO, Kpome UK Komnapruw Hasaxcrana O6nem
yn. M. Fopekoro, 50, 4-A aram Obersetzungsbilro — 33-26-62; Maschinenschreibbiiro — 33-25-87; Korrektoren — 33-92-84. BOCKPEceHbsi M NoHefenbHHKA 480044, np. JNewwna, 2/4. 2 nevaTHHIX JIHCTA 3akas 10183 VT 28208




	Freundschaft

	Im Zentralkomitee der KPdSU

	KPdSU faßte den Beschluß „Über Volkswirtschaft für die

	Arkalyk

	Karaganda

	Koktschetaw

	Petropawlowsk

	Kustanai

	Im Spiegel der Statistik

	Reichtum

	„Freiheitsverf echter“

	Einladung nach Söul und Pjöngjang

	Versuche experimentellen Nachweises von Tachyonen

	Windenergie in Dienst gestellt

	Tragflächenschiffe — 90 Stundenkilometer

	Redakteur L. L. WEIDMANN

	Unsere Anschrift:

	«4>POH HJ11JL1A0T»

	HHflEKC 65414






